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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vornaote: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. 


NE 240. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der um das Auſehen des Monarchen ber 
ſorgte „Vorwärts“ ſchreibt inbezug auf die 
Zurückweiſung des Wuuſches des Berliner 
Magiſtrats, dem Kaiſer und Könige die 
Wiederwahl Kauffmanns zur Beſtäti⸗ 
gung zu melden: „Ein gewöhnlicher (?) Ober⸗ 
präſident nimmt es ſich heraus, zu entjcheiden, 
ob er dem Könige die Möglichkeit geben oder 
verſagen will, eine von ihm früher verfügte, 
allgemein () als unbegründet beurtheilte Maß⸗ 
regel aufzuheben oder nicht ... Das iſt ein 

kt formeller Vormundſchaft eines unterge⸗ 
ordneten Beamten über den Monarchen . 
Dieſe Sorge um das Anjehen des Monarchen 
iſt rührend; man wird mit großer Heiterkeit 
von ihr Keuntniß nehmen. 

- Der Verband fortſchrittlicher 
Frauenvereine hatte Dienſtag Abend 
in Berlin eine Verſammlung einberufen, um 
aus Anlaß der letzten Vorgänge über die 
„Polizei und die Frauen“ zu verhandeln. Es 
ſprachen Frau Minna Cauer, Frau Dr. jur. 
Anita Augspurg ſowie die freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten Träger und Kopſch. Mit allen 
ole zwei Stimmen gelangte folgende Re⸗ 
ointion zur Annahme: „Die Verſammlung 
erklärt das Verlangen der preußiſchen Polizei 
im, Neichstagsgebäude, alſo für Preußen 
erterritorial tagende Kongreſſe überwachen 
zu wollen, für ungerechtfertigt. Sie ſieht in 
Verbonro n derung von drei Sitzungen des 
gg andes fortſchrittlicher Frauenvereine am 
. und 4. Oktober einen unwürdigen Mih- 

rauch der Polizeigewalt. Die Verſammlung 
betrachtet dieſe Vorgänge als einen neuen 
Beweis für die Unhaltbarkeit des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes und fordert mit Nachdruck, 
daß das Reich endlich ſeine Kompetenz aus 
Artikel IV, Nr. 19 der Reichsverfaſſung in 
Auſpruch nehme im Sinne der Aufhebung 
aller Beſchränkungen der Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit im deutſchen Reiche nach 
dem Vorbilde Englands, der Schweiz und 
anderer Staaten.“ — Die Frauenrechtlerinnen, 
deren Beſtrebungen wir wiederholt charakte⸗ 
riſirt haben, ſtehen im Radikalismus ihren 
treuen Bundesgenoſſen, den Sozialdemokraten, 
um nichts nach. Sehr gelaſſen ſprechen die 


Svaute Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 

War es der friſche Seewind, der die 
finsteren Falten feines Geſichts glättete, der 
Wiederſchein des ſonnigen Waſſers, der 
ſeinen dunkeln Augen ein helleres Licht ent⸗ 
zauberte? War es die große, majeſtätiſche 
Einſamkeit, die vor ihm lag und die wieder 
das Erlöſuugswunder an ſeiner gefeſſelten 
Seele vollzog, daß ſie von neuem die ge⸗ 
bundenen Schwingen entfalteten, mit mäch⸗ 
tigem Sehnen dem Hoffen dem Wagen, 
Glück und dem Gewinnen euntgegenzueilen? 

War es noch immer nicht tot da drinnen, 
was doch nicht leben durfte? Und wodurch 
war es wieder ſo mächtig geweckt worden? 

Leicht und ſelig ward ihm zu Sinn; er 
hing freundlichen Gedanken nach und eine 
zuverſichtliche Ruhe füllte ſein Herz. Flügel 


hätte er haben mögen, gleich der Möve, und 


dem goldigen Sonnendnuunſt einherſtreichen 
>> weiter und immer weiter — höher und 
eier höher — gerade hinein in die Sonne 
dier erhabeuen Glückes. Und der Traum 
tree Glücks, von dem feine Seele ſich nicht 
Annen konnte, gankelte vor feinen ſehnenden 
der b. auf den trügeriſch ſchaukelnden Wogen 
tende odenloſen, blaudunkeln Tiefe in leuch⸗ 
Zu; glühenden Farben. 
gukanjt Land der Erlöſung ward ihm die 
tragen. — und dahin ſollte ihn die „Lowiſa“ 
Eine tiefe : 
Erregung beherrſchte ihn, wie 
es Uuternegmmugen mit zweifelhaftem 
Und & it ſich zu bringen pflegen. 
auf ein vante Ohlſen dünkte, er ſei noch 
der bone anderen Reiſe begriffen, als auf 
on der Heimat in die Fremde. Ihm 


Schriflleitang und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 12. Oktober 1901. 


emanzipirten Damen, welche ihre Kräfte in 
einer der Frau würdigeren Weiſe verwerthen 
ſollten, ein großes Wort aus: „Aufhebung 
aller Beſchräukungen der Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit“. Dott ſei Dank iſt obige 
„Reſolution“ ohne jegliche Bedeutung, denn 
ohne Rückſicht auf dieſelbe werden die polizei⸗ 
lichen Organe den Frauen gegenüber nach 
wie vor die Paragraphen des Vereinsgeſetzes 
in Anwendung bringen und ſie an geſetzliche 
Ordnung gewöhnen. 

In Berlin und Vororten macht ſich die 
Arbeitsloſigkeit immer empfindlicher 
geltend. Die Arbeitsnachweiſe ſind von 
Suchenden überfüllt, die Arbeitsgelegenheit 
iſt ſelten. Der Arbeitsmangel beſchränkt ſich 
uicht mehr auf die Maurer, Zimmerleute und 
ſonſtige Bauarbeiter, ſondern dehnt ſich auch 
im erſchreckendem Maße auf alle anderen Er⸗ 
werbszweige aus. 


Zum Berliner Milchkrieg ſchreibt 
die „Konſerv. Koreſpondenz“: Das Berliner 
Milchhändlerthum ſendet bereits Sieges⸗ 
bulletins ins Land. Damit ſollen natürlich 
bloß die der Milch⸗Zentrale angeſchloſſenen 
Landwirthe geſchreckt werden; denn vom Siege 
ſind die Händler noch weit entfernt. Es 
wird erzählt, die Hausfrauen ſtänden auf 
der Seite der Milchhändler. Das iſt aber 
eine Unwahrheit. Die Hausfrauen haben, 
ſoweit ſie überhaupt Stellung genommen, 
ebeuſowohl auf der Seite der „Zentrale“, 
von der ſie eine günſtige Einwirkung auf die 
Qualität der Milch erwarten, als auch — 
ſoweit das die von der Sozialdemokratie 
verhetzten Arbeiterfrauen betrifft — auf der 
Seite der Händler Stellung genommen. Die 
Sozialdemokratie hat ſich nämlich in dem 
inſtinktiven Bewußtſein, das es hier ſich um 
eine Schädigung der Landwirthe handelt, 
dem Händlerthume zur Verfügung geſtellt 
und fertig gebracht, daß ſogar denjenigen 
Bäckereien mit einem Gehilfenſtreik gedroht 
worden iſt, welche „Ringmilch“ verwenden. 
Bei alledem iſt aber noch viel zu wenig 
befaunt, daß nicht die eigentlichen Klein⸗ 
händler mit Milch es find, deren Intereſſen 
angeblich gegen die „Zentrale“ verfochten 
werden, ſondern daß es ſich wiederum darum 


war, als trüge die brave „Lowiſa“ ihn auf 
ihrem breiten Rücken aus ſeinem einſamen 
dunkeln, freudloſen Leben hinüber in ein 
anderes, beſſeres, das hell und licht und voll 
Freude vor ihm lag. 

„Ja, ja, Seewind thut Wunder!“ 
der alte Steuermann. 


An dieſem ganzen erſten Tage ging 
Svante umher, als könne er nicht erwachen 
aus einem Traum, von dem er nicht wußte, 
ob er gut oder böſe ſei. Gegen Abend 
ſchwammen ſie weit draußen in offenem 
Waſſer, und Spaute ſah, wie die heimatliche 
Küſte im Duft der Ferne untertauchte. 
Purpurn und gelb erglühte der Himmel im 
Abend; die blauen Schatten der nahenden 
Nacht, die kühl und ſchwer über dem Waſſer 
lagen, bildeten einen majeſtätiſch ernſten 
Gegenſatz zu dem letzten Wiederſchein des 
königlichen Tages, der langſam, widerſtrebend, 
feine feuerfarbene Schleppe breit nach ſich 
ziehend, unterging. Und je mehr er hinter 
die Waſſer verſank, um ſo tiefer wurden die 
blauen Schatten. Die verſchwimmenden Um⸗ 
riſſe der heimatlichen Berge trugen einen 
matten Heiligenſchein, und da, wo ſein 
Schimmer am farbloſen Oſten verblich, 
flimmerte der Abendſtern und ſtreute einen 
Regen ſilberner Lichtfunken über das zitterde 
Waſſer. 

Kuut Ohlſen hatte ſelbſt nach dem Kalender 
den Tag für die Abfahrt ſeines Schiffes be⸗ 
ſtimmt, unter ſorglicher Berückſichtigung der 
jedes Jahr mit zimlicher Sicherheit und 
Regelmäßigkeit ſich einſtellenden Herbſtſtürme. 
Var Ausbruch derſelben ſollte die „Lowiſa“ 
in den fremden Hafen, dem ſie zuſtenerte, 
eingelaufen ſein. 

Svante befolgte alle väterlichen Anord⸗ 
nungen aufs pünktlichſte. Im Eutſcheiden 


ſagte 


handelt, den Zwiſchenhändlern die uugererht- 
fertigten Vortheile zu erhalten. Der Ber⸗ 
liner Milch⸗Zwiſchenhandel nimmt nämlich den 
Löwenantheil des Verdienſtes für ſich, während 
der Kleinhändler in der That nur 1 bis 2 
Pfennige Verdieuſt hat. Wir können der 
Milch⸗Zentrale nur rathen, kurz entſchloſſen 
den Zwiſchenhandel ſelbſt in die Hand zu 
nehmen, dann werden die Berliner Klein⸗ 
händler, die Mikchkonſumenten und die 
Landwirthe am beſten fahren. 

Zum Landmarſchall von Galizien er⸗ 
nannte Kaiſer Franz Joſef den Grafen Andreas 
Potocki, und den griechiſch⸗katholiſchen Erz⸗ 
biſchof Szeptycki zum Landmarſchallvertreter. 


Zum 25 jährigen Papſt jubiläum 
Leos XIII. wird in der „Germania“ das Feſt⸗ 
programm des Komitees vrröffentlicht, das 
ſich in Rom zur Feier jenes, bisher nur ein⸗ 
mal von Papſt Pius IV. 1871 gefeierten 
Jubiläums gebildet hat. Der betr. Aufruf 
ſieht u. a. vor eine Pilgerfahrt nach Rom in 
den Monaten März, April und Mai 1902. 
Ferner wird gebeten, in allen Pfarreien der 
Welt eine Pfennig⸗Kollekte für den heiligen 
Vater abzuhalten. Als Ehrengeſchenk ſoll dem 
Papſt eine goldene Tiara verehrt werden. 
Es ſollen in allen Diözeſen Sammlungen ver⸗ 
anſtaltet werden zur Erwerbung eines Ehren⸗ 
geſchenkes in Geſtalt einer goldenen edelſtein⸗ 
geſchmückten Tiara. Dieſe Tiara ſoll dem 
Papft am Vorabend des Jubiläumskrönungs⸗ 
tages durch das Zentralkomitee feierlich über⸗ 
geben werden. 

Die letzthin an der Peſt erkrankten Per⸗ 
ſonen aus der Umgend von Neapel, ein 
Arbeiter und ein junges Mädchen, ſind im 
Lazareth auf Niſida geſtorben. Die Leichen 
wurden unter Beobachtung aller Vorſichts⸗ 
maßregeln beſtattet. Die übrigen Kranken 
auf Niſida, ſowie die übrigen Iſolirten be⸗ 
finden ſich wohl. Achtig Iſolirte wurden uach 
ſorgfältiger Desinfektion und nachdem fie neue 
Kleidung augelegt hatten, entlaſſen. Weder 
in der Stadt noch in der Provinz Neapel iſt 
ein neuer Peſtfall vorgekommen. — Am 
gelben Fieber ſind in Saint Lonis 
am Senegal bisher une zwei Perſouen ges 
ſtorben. Man hofft, daß es ſich nur um ein 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen P Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der 


b . 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg. 


vereinzeltes Auftreten der Seuche und nicht 
um eine Epidemie handelt, ſo daß es möglich 
ſein wird, die Quarantänemaßregeln bald 
aufzuheben. 

Der in Rom verhaftete Dalmatiner 
Glavinowirſch wurde am Mittwoch vom 
italienischen Gericht wegen unerlanbten Tragens 
von Waffen zu 14 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt; nach Verbüßung der Strafe wird er nach 
Dalmatin abgeſchoben werden. Glavinowitſch 
erklärte, er ſei Sozialiſt. 

Gegen die kirchlichen Orden, die ſich dem 
neuen Vereiusgeſetz nicht fügen, geht die 
franzöſiſche Regierung mit Strenge vor. 
Aus Paris meldet vom Mittwoch das „Wolff⸗ 
ſche Bureau“: Auf Antrag des Staatsauwalts 
ernannte das Zivilgericht heute einen Sequeſter, 
der mit der Liquidirung der Güter der Kon⸗ 
gregation der Jeſuiten und der Aſſumptioniſten 
betraut iſt, weil dieſe der Regierung kein 
Geſuch um Genehmigung eingereicht haben. 

Das Nationalkomitee der franzöſiſchen 
Bergarbeiter tritt am 30. Oktober in Saint⸗ 
Etienne zuſammen, um über die Frage des 
Geſammtausſtandes zu berathen. Während 
die regierungsfeindliche „Liberté“ behauptet, 
daß die Möglichkeit des Geſammtausſtandes 
in induſtriellen Kreiſen lebhafte Beſorguiß 
hervorrufe, ſpricht die regierungsfreundliche 
Preſſe die Ueberzeugung aus, daß ein Beſchluß 
auf Beginn des Geſammtausſtandes kaum zur 
Ausführung gelaugen werde. 

Die Zahl der ausſtändigen Grubenarbeiter 
im Lütticher Kohlenbecken hat etwas ab⸗ 
genommen, von 24114 Arbeitern find noch 
12 120 ausſtändig. Die Führer der Bewegung 
ſind noch um die Weiterführung des Aus⸗ 
ſtandes bemüht. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer 
trat am Dienftag zu einer außerordentlichen 
Seſſion zuſammen und begann die Berathung 
der Militärreorganiſatiousvorlage und der zu 
derſelben angebrachten Initiativanträge. 

Zur Erkrankung König Eduards von 
England zirkulirt nach einem Londoner 
Telegramm der „Münch. Allgem. Ztg.“ in 
dortigen Börſenkreiſen das Gerücht, daß der 
König an einem Krebsleiden erkrankt ſei. 
B ——————ß——ß8ßör⅛ 


und Einrichten all der vielen kleinen Zwiſchen⸗ 
fälle, die ſich nicht vorher berechnen und be⸗ 
ſtimmen laſſen, hatte er an dem erprobten 
Steuermann eine tüchtige Stütze. Er ſelbſt 
hatte Kenutniſſe auch auf dieſem Gebiet ge⸗ 
ſammelt und verwerthete das Erlernte mit 
Entſchloſſeuheit und Erfolg. 

Der Himmel war ihm günſtig. Die 
beſtändige Sonne und das wolkenloſe Licht 
der Spätſommertage ebneten ihm den Weg. 

Aber als ſie die Hälfte des Weges hinter 
ſich hatten, änderte ſich der Himmel. Am 
Nachmittag zog ein Gewitter herauf. Eine 
violette Wolkenwand türmte ſich im Weſten, 
wuchs höher und höher und hüllte eine 
immer größer werdende Fläche des Ozeans 
in veilchenblaue und graurothe Schatten. 
Die Luft war heiß, ſtill und unbewegt, die 
Segel hingen ſchlaff und träge. Der Steuer⸗ 
mann lief unruhig hin und her. Svante 
wartete es gelaſſen ab. ; 

Plötzlich brach der Sturm los mit er- 
ſchreckender Gewalt; man wußte nicht, woher 
er jo ſchnell gekommen war. Ein kurzes 
Pfeifen und Brauſen in der Luft, das näher 
und näher kam, — und er war da. 

Die Segel, die noch eben wie gebrochene 
Fittiche kraftlos niederhingen, flogen knatternd 
empor und bauſchten ſich auf; das ruhig 
arbeitende Schiff erzitterte und neigte ſich 
auf die eine Seite. Einer der Matroſen, 
die mit Aufbietung aller Kräfte die Leinwand 
einzogen, bekam von dem ſchweren Tuch 
einen Schlag an den Kopf, daß er betäubt 
niederfiel. 

Mit zauberhafter Geſchwindigkeit breitete 
ſich der dunkle Wolkenmantel über den ganzen 
Himmel aus. Der Donner, der anfangs nur 
leiſe gegrollt, krachte in zornigen Schlägen, 
und die Blitze ſchuitten fo hell und flammend 
ins Waſſer, daß man meinte, das Ziſchen 


des erlöſchenden Funkens zu vernehmen. 
Das Meer, vor einer Stunde noch eine ge⸗ 
mächlich wogende freundliche Flut, ſchwoll 
au zum tobenden Ungetüm. Einem lebendig 
gewordenen Gebirge gleich, türmten und hoben 
ſich die Waſſerberge, bedeckt mit Schaum, wie 
das Gebirg mit Schnee, und ſtürzten ſich mit 
ſelbſtvernichtender Wucht in ihre gähnenden 
Thäler. 

Nun fing es an zu regnen; erſt in ein⸗ 
zelnen, ſchweren, ſturmgepeitſchten Tropfen, 
daun in ununterbrochenen Strömen. Wolken 
und Wogen floſſen ineinander; alles umher 


war ein finfteres, undurchſichtiges Grau, das 


der Sturm durcheinanderwühlte. 

Die „Lowiſa“ hielt tapfer Stand. Mit 
ihren nakten, dunklen Maſten und Stangen 
ſchwankte ſie in dem naſſen Grau umher, 
wie ein Geſpenſterſchiff. Keiner der Männer 
an Bord ſprach — hätte doch auch keiner 
mit der eigenen Stimme gegen die wüthenden 
Stimmen der Natur ankämpfen können. 
Jeder ſtand auf ſeinem Poſten, und wartete 
ſchweigend, was es zu thun geben würde. 

Der Steuermann hielt mit aller Gewalt 
das lenkende Rad in den derben Fäuſten, 
mit geſchärften Sinnen in den Aufruhr hinaus⸗ 
blickend. Neben ihm ſtand Spante. Der 
Sturm riß ihm den Mantel faſt vom Leibe 
— er wankte nicht. Mit feſtgeſchloſſenen 
Lippen und um ſo weiter geöffneten Augen, 
in denen ein drohendes Feuer glomm, ftand 
er, jeden Augenblick zum Augriff bereit. 

Der Sturm pfiff durch die Stangen und 
knickte eine wie die andere wie Späue. Eine 
Zeitlang ſchwankten ſie, von den Tauen ge⸗ 
halten, wild und gefahrdrohend auf und 
nieder, dann flogen ſie, losgeriſſen, in hohem 
Bogen über Bord und wurden vom Waſſer 


verſchlungen. 
(Fortſetzung. folgt.) 


a 


Bei der in der bulgariſchen Kammer 

m Dieuſtag fortgeſetzten Beſprechung der 
nterbellation über die Stellung der Regierung 
um Zolltarif ſprachen Hilpert (Bauernbund), 
b. Vollmar (Sozialdemokrat) und Steininger 
(Zentrum), welche nochmals alle Gründe für 
bezw. gegen den Entwurf beleuchteten. Nach 
kurzen Erklärungen der Miniſter Freiherr 
b. Riedel und Freiherr v. Feilitzſch wurde, 
obwohl noch eine größere Zahl Reduer vor⸗ 
gemerkt war, ein Antrag Daller auf Schluß 
der Debatte angenommen. Damit iſt die 
Juterpellation erledigt. 

In bulgariſchen Abgeorduetenkreiſen 
verlautet, daß der Nachtragskredit für das 
Kriegsbudget höchſteus 7 Millionen betragen 
und nur für dringende Ergänzungen des Heeres⸗ 
bedarfs, nicht zur Anſchaffung neuer Waffen 
beſtimmt ſein würde. 

Das norwegiſche Staatsbudget für das 
nächſte Finanzjahr weiſt dem „Verdens Gang“ 
zufolge eine Einnahme von 102 ½ Millionen 
und eine Ausgabe von 100 800 000 Kronen 
auf. Der Ueberſchuß von 1700000 Kronen 
ſoll zu Zwecken der Landesvertheidigung ver⸗ 
wandt werden. 

Dem Sultan von Marokko hat Spanien 
bekanntlich ein füufzigtägiges Moratorium 
bewilligt, um die von Kabylen geraubten 
beiden ſpaniſchen Kinder herbeizuſchaffen. Jetzt 
wird aus Tanger gemeldet, daß in allen 
Moſcheen für die Befreiung der gefangenen 
Spanier Gebete abgehalten werden. 

Der ruſſiſche Einfluß in Perſien zeigt 
lich immer auffälliger auch auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete. Die „Times“ erfährt aus 
vertrauenswürdiger Duelle, nach den letzten 
Meldungen aus Perſien habe Rußland ſich 
entſchloſſen, ſofort mit dem Bau einer Eiſen⸗ 
bahnlinie von Aſchabad nach Meſched zu be⸗ 
Zinnen. Viele Vermeſſungsbeamte ſeien ſchon 
au der Arbeit geweſen, die Linie abzuſtecken. 
Es verlautet ferner, daß die ruſſiſche Bank 
in Meſched eine Filiale eröffnen werde, um 
bei der Finanzirung des Unternehmens mit⸗ 
zuwirken. 

Der koreaniſche Zolldirektor Me Leavy 
Brown tritt wie die „K. Ztg.“ aus Soul vom 
4. September meldet, innerhalb dreier Monate 
ſein Privathaus und innerhalb zweier Jahre 
das Zollamtsgebäude zum Zweck der Er⸗ 
weiterung der neuen Paläſte an den Kaiſer 
von Korea ab. Damit iſt die ſeit Ende 
Dezember 1900 ſchwebende Frage endgiltig 
geregelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Donnerſtag Vormittag in Hubertusſtock den 
Vortrag des Staatsſekretärs v. Tirpitz. 

— Zum Befinden der Kaiſerin melden 
die „Münch. N. N.“: Die letzten Nachrichten 
über das Befinden der Kaiſerin lauten recht 
befriedigend und günſtig; weſeutlich beein⸗ 
flußt iſt vielleicht der Geſundheitszuſtand der 
hohen Frau dadurch, daß ſie etwas magen⸗ 
leidend geworden iſt. Die Kaiſerin hat eine 
große Vorliebe für Thee und ſie hat dieſes 
Getränk in größeren Qnuautitäten getrunken, 
geleitet auch dabei von der Auſicht, daß großer 
Theegeuuß Körperfülle fern halte. Vielleicht 
find durch das ſcharfe Theetrinken die Magen⸗ 
nerven etwas geſchädigt worden; jedenfalls 
find es uur unbedeutende Judispoſitionen, 
unter denen die hohe Frau zu leiden hat. 

— Der Großherzog von Oldenburg gedenkt 
mit ſeiner Gemahlin demnächſt der Königin 
der Niederlande einen Beſuch abzuſtatten, 
während die Königin⸗Mutter der Niederlande 
im Oktober zum Beſuche nach Schwerin kommt. 

— Die in Plön ihren Studien obliegenden 
kaiſerlichen Prinzen werden, wie hieſige Blätter 
melden, am Sonnabend den 12. d. Mts., 
Herbſtferien erhalten und an dieſem Tage 
nach dem Neuen Palais abreiſen. Am 23. 
d. Mts. werden die Prinzen nach Plön wieder 
zurückkehren. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
poſtamt an Stelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
treteuen Uuterſtaatsſekretärs Fritſch iſt nach 
dem „Reichsanz.“ der Direktor der zweiten 
Abtheilung des Reichspoſtamts Sydow ernannt 
worden, der in ſeiner bisherigen Stelle durch 
den Geh. Oberpoſtrath Preſſel erſetzt wird. 
Unterſtaatsſekretär Sydow, ein Sohn des 
früheren Uunterſtaatsſekretärs im Kultus⸗ 
miniſterium, iſt 50 Jahre alt. Er gehörte 
von 1870 bis 1883 der Juſtizverwaltung an, 
bis er als Oberpoſtrath in das Reichspoſtamt 
eintrat. Als Unterſtaatsſekretär wird er die 
Leitung der Telegraphenabtheilung des Reichs⸗ 
poſtamts beibehalten. Der neue Direktor im 
Reichspoſtamt, Preſſel, ſteht ſchon ſeit 1861 
im Poſtdienſt. 

— Als Unterſtaatsſekretär im Fianz⸗ 
miuiſterium an Stelle von Lehnert, iſt nach 
den „Hamb. Nachr.“ der Präſident der See⸗ 
handlung, Havenſtein, in Ausſicht genommen. 

— Der Kanzler des Johauniter⸗Ordens 
und Kommentator der brandenburgijchen Ge⸗ 
noſſeuſchaft des Hrdens, Geh. Rath v. Levetzow 
(der frühere Reichstagspräſident) hat aus Ge⸗ 


ſundheitsrückſichten die Führung der Geſchäfte 
dieſer Genoſſenſchaft niedergelegt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub an den Staatskommiſſar 
beim Seeamt in Hamburg, Kontreadmiral z. D. 
Przewiſiuski. 

— Seitens der preußiſchen Regierung find 
vorbehaltlich einer endgiltigen Regelung der 
wichtigen Frage durch den Bundesrath Vor⸗ 
ſchriften zur Verhütung der Einſchleppung 
anſteckender Krankheiten aus der Zivilbevölke⸗ 
rung in das Heer und umgekehrt erlaſſen 
worden. 5 i 

— Das Kuratorium für den Chinafonds 
des deutſchen Flottenvereius hielt geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher Beſchluß über Aulegung 
des Fonds, der inzwiſchen auf 155339 Mk. 
angewachſen iſt, gefaßt wurde. Aurecht auf 
Unterſtützung aus dieſem Fonds haben alle 
Angehörigen der kaiſerlichen Marine, die in 
den chineſiſchen Wirren dienſt⸗ oder erwerbs⸗ 
unfähig geworden ſind, ſowie deren Familien⸗ 
glieder und die Hinterbliebenen von Ver⸗ 
ſtorbenen. Auträge auf Unterftüsung find an 
die Orts⸗ bezw. Laudes⸗ und Provinz⸗Ver⸗ 
bände des deutſchen Flottenvereins zu richten. 

— In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Antrag Singer betreffend 
Aufſtellung des Märchenbrunnens, welcher 
ſchon in voriger Sitzung vertagt wurde, bis auf 
weiteres von der Tagesorduung abgeſetzt, da 
der Magiſtrat den Stadtverordneten das 
Aktenmaterial noch nicht zugeſtellt hat. In 
der Angelegenheit der Antwort des Ober⸗ 
präſidenten auf die Wahl Kauffmanus zum 
zweiten Bürgermeiſter erklärte Stadtverord⸗ 
neter Profeſſor Mommſen, die Regierung ſei 
juriſtiſch im Rechte. Die Meinung des Ober⸗ 
präſidenten werden von vielen Stadtverordneten 
getheilt. Zudem ſei die Antwort entgegen⸗ 
kommend und laſſe anf alles andere eher 
ſchließen, als auf Konfliktsgelüſte. Mommſen 
beantragt die Angelegenheit einem Ausſchuß zu 
überweiſen. Stadtverordneter Caſſel iſt der 
Anſicht, der Oberpräſident habe der Krone 
den Beſchluß der Wiederwahl Kauffmanus 
zur Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung unter 
allen Umſtänden vorzulegen. Die Entſcheidung 
des Oberpräſidenten bernhe auf einem Rechts⸗ 
irrthum. Denn ſolauge die Stellungnahme 
der Krone zur Wiederwahl Kauffmanns fehle, 
ſei dieſer immer noch als gewählt anzuſehen 
und eine Neuwahl ſei den Stadtverordneten 
ſomit unmöglich. Stadtverordneter Roſenow 
erblickt in der Behandlung des Beſchluſſes 


der Stadtverordneten durch den Oberpräſi⸗ 
denten eine Nichtachtung und ſchwere Be⸗ 


leidigung, welche die Verſammlung nicht ver⸗ 
dient habe. Stadtverordnetenvorſteher Langer⸗ 
hans führt aus, den kleinen Reſt von Rechten, 
die Berlin noch beſitze, könne es auch noch 
weggeben, wenn viele ſo dächten, wie Mommſen. 
Hier gelte es, die Rechte mit eiſerner Hand 
feſtzuhalten. Nachdem Mommſen gegen die 
Auslaſſungen Langerhaus proteſtirt, wird die 
Augelegenheit einem Ansſchuß von fünfzehn 
Mitgliedern überwieſen. — Zum Stadtſchul⸗ 
rath wurde mit 82 von 125 Stimmen der 
Direktor des Friedrichs⸗Gymnaſiums Voigt 
gewählt. Direktor Hubatſch⸗Charlottenburg 
erhielt 40 Stimmen. 

— Gegenüber einer Blättermeldung, daß 
das Eiſenbahnnetz der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bei der Heimbeförderung der 
Truppen vom Kaiſermanöver ſich als unzu⸗ 
reichend erwieſen habe und deshalb faſt alle 
Truppen aus dem Mauövergelände nach ihren 
Garniſonen hätten marſchiren müſſen, ſtellt 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ feſt, daß in Wirk⸗ 
lichkeit nach dem Schluß des Kaiſermanövers 
am 19. und 20. September etwa 60 000 Mann 
und mehr als 5000 Pferde aus dem Manöver⸗ 
gelände mit der Eiſenbahn heimbefördert 
wurden. Berückſichtigt man dabei, daß der 
Abtransport in letzter Stunde noch eine Ver⸗ 
ſchiebung erfuhr und überdies mit der Be⸗ 
förderung großer Manövertrausporte in Weſt⸗ 
und Süddeutſchland zuſammenfiel, wodurch 
das Heranziehen der Betriebsmittel ſehr er⸗ 
ſchwert wurde, und daß entgegen dem ſonſt 
üblichen Verfahren diesmal anch ein großer 
Theil der berittenen Truppen mit der Eiſen⸗ 
bahn nach ihren Garniſonen zurückkehrte, ſo 
kann die Heimbeförderung der Truppen von 
den weſtpreußiſchen Manövern nur als wohl- 
gelungen und als eine beſonders gute Leiſtung 
der Eiſenbahn bezeichnet werden. Dieſer Auf⸗ 
faſſung hat auch die oberſte Militärbehörde 
in anerkennendſter Weiſe der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung gegenüber Ausdruck gegeben. 

— Der kleine Kreuzer „Gazelle“ wird 
nicht außer Dienſt geſtellt, ſondern ſoll am 
Ende des Dezember die Reiſe nach Oſtaſien 
antreten. ; 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Krefeld“ 9. Oktober Aden an 
und ab. 

— Für die durch Hochwaſſer in dieſem 


Jahre Geſchädigten bewilligte die bayeriſche] Eh 


Kammer der Abgeordneten, entſprechend dem 
Vorſchlage der Regierung, der durch Anträge 


r 


aus dem Hauſe erweitert war, 600000 Mk. 
als Eutſchädiguung. 

—. Die merkliche Zunahme der Konkurſe 
ift theilweiſe, wie in der „Dtſch. Juriſtenztg.“ 
geltend gemacht wird, auf die Aenderungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs gegenüber dem 
früheren Recht bei der Behandlung über⸗ 


ſchuldeter Nachlaſſe zurückzuführen. Es bleibt E 


den Erben oder Nachlaßpflegern auch bei 
gauz kleinen Verlaſſenſchaften nichts weiter 


übrig, als die Konkurseröffnung zu bean⸗ 10 


tragen. 

— Burenleutnant van Sandenbergh, der 
am Sonntag Abend in Brieg einen Vortrag 
hielt, iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge in der 
Nacht zu Montag im Hotel an Blinddarm⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt. Der Patient 
wurde in das Diakoniſſenſtift gebracht. Er 
gedachte nach ſeinem letzten Vortrage in 
Deutſchland, den er am 7. d. Mts. in Liegnitz 
halten wollte, nach Holland zu kurzem Aufent⸗ 
halte zu reiſen und von hier nach Südafrika 
zurückzukehren. 

— Die Subſkription auf die 4 prozentigen 
ſteuerfreien Obligationen der ruſſiſchen Süd⸗ 
Oſt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt heute gleich nach 
der Eröffnung geſchloſſen worden, da die ein⸗ 
gelaufenen Voranmeldungen bereits eine ſehr 
ſtarke Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages 
ergaben. 

— Die Allgemeine Deutſche Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin erhebt für 
1901 einen Nachſchuß von 180 Prozent der 
Nettoprämie. 

— Die Berliner Bäckergeſellen beſchloſſen, 
über jede Bäckerei die Arbeitseinſtellung zu 
verfügen, welche Ringmilch verarbeitet. 

Aus Schleſien, 9. Oktober. Der Juſtiz⸗ 
miniſter bereiſt gegenwärtig Oberſchleſien. 
Man nimmt an, daß dieſe Reiſe mit einer 
Theilung der Laudgerichtsbezirke Gleiwitz und 
Beuthen und der Abzweigung eines neuen 
Bezirks Kattowitz zuſammenhängt. 

Wiesbaden, 10. Oktober. Der König von 
Griechenland iſt heute hier eingetroffen. — 
Staatsſekretär v. Podbielski iſt in Begleitung 
des Oberpräſidenten von Heſſeu⸗Naſſau, Grafen 
v. Zedlitz und Trützſchler, und des Miniſterial⸗ 
direktors Dr. Thiel hier angekommen und 
wird von hier aus eine Beſichtigung der 
ſiskaliſchen Bäder in Ems, Langenſchwalbach 
und Schlangenbad vornehmen. 
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Ausland. 

Bukareſt, 10. Oktober. Der König und 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen find 
heute früh von Sinaja nach Sihlele ins 
Mandverhanptquartier abgereiſt. In Rimnicu⸗ 

arat findet große Truppenſchau ſtatt. 
j Mailand, 8. Oktober. Der König und die 
Königin beſuchten heute Nachmittag das von 
Verdi gegründete Muſikerheim und das in 
der Krypta des Hauſes gelegene Grab Verdis. 
Die Bevölkerung bereitete den Majeſtäten in 
allen Straßen, die auf der Fahrt berührt 
wurden, herzlichſten Empfang. Abends wurde 
dem König und der Königin ein Fackelzug 
dargebracht, dem eine überaus große Menge 
folgte. Vor dem Palais angekommen, ſpielte 
die Muſik unter euthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
der Menge für das Herrſcherpaar den Königs⸗ 
marſch. Der König und die Königin zeigten 
ſich auf dem Balkon, was zu wiederholten 
Beifallskundgebuungen Anlaß gab. 


Provinzialuachrichten. 


Schwetz, 8. Oktober. (Wurſtfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb) Neben zwei Dampfbäckereien, einer 
Dampfbierbranerei, einem feinen „Wiener Cafs“ 
tritt als letzte Errungenſchaft in unſerer vorwärts 
ſtrebenden Stadt jetzt eine Wurſtfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb des Herrn Boelk hinzu. 

Graudenz, 8. Oktober. (Auszeichnung.) Die 
Kaiſerin hat dem Dienſtmädchen Wilhelmine Lettte, 
bisher in Kl.⸗Kunterſtein, jetzt in Graudenz, für 
vierzigjährige treue Dienſte in der Familie des 
nt D. Bock das goldene Kreuz nebſt Diplom 

erliehen. 

1 Graudenz, 10. Oktober. (Eine Sitzung des 
Aufſichtsraths der Aktiengeſellſchaft Culmſee⸗ 
Melno) fand am 9. d. Mts. hier im Kreishauſe 
ſtatt, au welcher auch der Herr Laudeshauptmann 
und ein Vertreter der Staates theilnahmen. Im 
Anſchluß hieran wurde auf Veranlaſſung des 
Herrn Landrath v. Schwerin ⸗ Thorn auch der 
Kleinbahubau Thoru-Leibitſch beſprochen. An 
dieſer Beſprechung betheiligte ſich auch Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten-Thorn. 

Konitz, 8. Oktober. (Im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren) wurde geſtern von der hieſigen Straf⸗ 
kammer der früher in Czersk wohnhafte Brau⸗ 
meiſter Gotthard Eucke aus Schneidemühl unter 
Aufhebung ſämmtlicher in den Jahren 1895 und 
1896 gegen ihn ergangeuer Urtheile freigeſprochen. 
Eucke, welcher den größten Theil der gegen ihn 
erkaunten Strafen verbüßt hat, beabſichtigt, Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche auf Grund des Geſetzes vom 
20. Mai 1898, betreffend die Eutſchädigung der im 
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen Per⸗ 
ſonen, geltend zu machen. Es handelte ſich um 
einenganzen Raktenkönig von Beleidigungsprozeſſen. 
in denen erhebliche Gefängnißſtrafen über Ende 
verhängt wurden. 

Danzig, 9. Oktober. (Virchow⸗ Ehrung.) Die 
hieſige naturforſchende Geſellſchaft ernaunte den 
Geheimrath Virchow⸗Berlin in Auerkennnng ſeiner 
hervorragenden anthropologiſchen Forſchungen zum 


frühere Pächter des hieſigen Hotels „Continental“ 
Fritz Meißner iſt. wie berichtet, in Berlin wegen 


e 


1 utnaut Schade ⸗Züllichau durch Ver⸗ 
mittlung des Herrn Heyne⸗Danzig Serpent 

Allenſtein. 10. Oktober. (Antomatendiebſtahl. 
Einwohnerzahl) Der am Hauptdurchgang des 
hieſigen Hauptbahnhofes ſtehende Bahnſteigkarten⸗ 
Automat iſt geſtern Mittag von diebiſcher Seite 
beſucht und mittelſt Nachſchlüſſels geöffuet worden. 
Der Dieb entnahm demſelben 34 Mark, ließ ihn 
offen ſtehen und verſchwand unerkannt. — Der 
Kreis Allenſtein umfaßt Städte mit zuſammen 
28883, Landgemeinden mit 48642 und Gutsbezirke 
15 4961 Einwohnern, insgeſammt 82486 Ein⸗ 
wohner. 

Königsberg, 9. Oktober. (Das Amt des Kuratus 
der königl. Albertus⸗Uuiverſität) in Königsberg iſt 
dem Oberpräſidenten Freiherrn von Richthofen 
übertragen worden. 

„Labiau, 8. Oktober. (Der Heuverſandt) aus der 
Niederung nach Weſtpreußen, Poſen und Schleſten 
iſt in dieſem Herbſt ſo bedeutend, wie in keinem 
Jahre zuvor. Die 9 Futterernten in jenen 
Provinzen ſind die Urſache. Viele Händler von 
auswärts bereiſen die Niederung und kaufen große 
Poſten Heu, ſelbſt vorjähriges zweifelhafter Quali⸗ 
tät auf. Die Preiſe betragen zur Zeit 2,40 bis 
2,60 Mk. für den Zentner, ſteigen aber von Tag 
e e An Se 

; „ Höhe erreichen. Au roh wir 
hier nach auswärts verſchickt. 

Poſen, 9. Oktober. (Die nen errichtete höhere 
Maſchinenbanſchule) hierſelbſt hat ihren Unter⸗ 
richt des Winterhalbjahres mit acht Schülern er⸗ 
öffnet. An der Anſtalt wirken außer dem kom⸗ 
miſſariſchen Direktor Braun noch zwei Lehrer, und 
zwar Regierungsbaumeiſter Stephan und Lehrer 
Saur. Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrath Spetzler 
begrüßte nach Eröffunng des Unterrichts das Seren 
kollegium, ſowie die Schüler und beſichtigte 
Einrichtungen der Anſtalt. 

Poſen, 10. Oktober. Bolnifcher Gehei Dr 
prozeß.) Der Verhandlungstermin im en pol⸗ 
nischen Geheimbundprozeß wurde auf den 4. No⸗ 


vember und die folgenden Tage vor der zweiten 


Strafkammer des Poſener Landgerichts auberaumt. 
Den Vorſitz wird Laudgerichtsdirektor Dr. Feld 
mann führen. 

Liſſa (Poſen), 10. Oktober. (Das hieſige Land⸗ 
gericht) wies die Klage der Grafen Thomas und 
Rarl Potocki gegen den preußischen Schulfiskus 
auf Anerkennung ihrer Erbanſprüche an das Mas 
jorat Reiſen, deſſen Beſitzer Fürſt Sulkowski iſt, 
koſtenpflichtig ab. 

Argenau, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
* r 3 Der 
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= 16 fer 1,40 . — 
Der Sturm hat auch hier in den Gärten und auch 
an den Chauſſeen eine Menge Bäume entwurzelf 
und an Dächern, Staken und Zäunen argen Schaden 
angerichtet. Er hält noch heute an. — Der Regen 
iſt zwar den Saaten ſehr zu ſtatten gekommen, 
verzögert aber die Rüben⸗ und Kartoffelernte. Die 


ee haben ſich durch die letzten Nieder⸗ 


ehr erholt, das Erträgn ibi 
Menge und Größe hinter ng . —.— — 


orjahr: 
rück. Man ſieht noch auf gut beitellfen Rüben⸗ 
ſchlägen zahlreiche kahle Stellen. Der Buderam 
halt ſoll dagegen ein hoher fein. Auffallend iſt in 
dieſem Jahre die große Menge von Enge 


n 
und anderen Würmern, welche durch den Pflug zu 
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Tage gefördert und von Krähen und anderen 
Vögeln gefreſſen werden. Heute Früh batten wir 
ſtellenweiſe Reif. 

Bromberg, 10. Oktober. (Durch einen kaiſer⸗ 
lichen Gnadenakt) iſt eine große Zahl von Laud⸗ 
wirthen des Kreiſes Kolmar einer ſchweren Sorge 
enthoben worden. Der Kaiſer hat zu genehmigen 
geruht, daß den kleinen Pächtern der in einzelnen 
Abtheilungen verpachteten Grundſtücke der klöſter⸗ 
lichen Herrſchaften Margoniusdorf nach vorange⸗ 
gaugener Prüfung jedes einzelnen Falles das 
Pachtgeld für das laufende Jahr nach Ermeſſen 
der Verwaltung ganz oder theilweiſe erlaſſen 
werde. Nach erfolgter Prüfung hat nunmehr die 
königliche Kloſter⸗Kammer zu Hannover von den 
260 kleinen Pächtern der Herrſchaft Margonins⸗ 
dorf, welche insgeſammt einen Pachtzins von 
15832 Mk. zu erlegen haben, 238 Perſonen einen 
Pachtuachlaß von zuſammen 8513 Mk. gewährt, 
ſodaß der nach Lage des Einzelfalles bemeſſene 
Pachtuachlaß ſich durchſchnittlich auf rund 54 
Prozent beläuft. a 

Bütow, 10. Oktober. (Zum Preßbeleidigungs⸗ 
prozeß.) In der Verhandlung der Privatklageſache 
des Redakteurs Roehl⸗Bütow wegen Beleidigung 
durch die Preſſe gegen den Redakteur Reichel, den 
früheren Redakteur des „Bütower Tageblatt“ un 
denen Verleger, den Buchdruckereibeſitzer Kar 
Schulz aus Konitz, bei der Redakteur Reichel als 
Verfaſſer des Schmähgedichts zu 200 ME. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt, der Verleger aber freigeſprochen 
wurde, betonte der Gerichtsvorſſtzende, daß man 
erwogen habe, ob nicht Gefänguißſtrafe gegen den 
Augeklagten Reichel am Platze ſei, denn das 
Schmähgedicht ſtarre von Schmutz. Der Kläger, 
der Berufung eingelegt hat, will nun durch alle 
Juſtanzen feſtſtellen laſſen. ob ein Redakteur, der 
verantwortlich zeichnet, wegen einer Beleidigung 
durch die Preſſe nicht beſtraft werden kann, wenn 
er fahrläſſigerweiſe ſich um den Juhalt nicht 
kümmert, da, wenn dies thatſächlich der Fall ſein 
ſollte, mau ſich als Redakteur immer und in allen 
Fällen vor Beſtrafung ſchützen könnte, indem man 
einfach einen Strohmann vorſchiebt, wenn man 
'mal jemanden beleidigen will. 


Lokaluachrichten. . 

Thorn, 11. Oktober 1901. 
—UAnuahme der Schützen königswürde 
bei der hieſigen Ne Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft durch den Kaiſer.) 
eee eee 
nigsſchießen der hieſigen v 2 
Schügzenbrüderſchaßt that der Vorſteher Herr 


kelempuermeiſter Schultz für Seine Majeftät den 
beiten Schuß. Auf die Bitte um Nunahme der 
Fönigswürde ging heute Vormittag der Gilde vom 
Miniſterium des Junern der beiahende Beſcheid 
zu, unter Ueberſendung der ſilbernenſkönigsmedaille, 
ie in einem kleinen Etui enthalten war, Die 
edaille, die die Größe eines ſilbernen Fünfmark⸗ 
ſtückes hat, zeigt auf der Vorderſeite das Bildniß 
Seiner Mazeſtat mit der Umſchrift: Wilhelm U. 
Deutſcher Raiſer, Könſg von Preußen. Auf der 
Rückſeſte ſind in der Mitte die königl. Initialen, 
as Reichswappen und die Krone geprägt, darunter 
der Hohenzoller'ſche Wahlspruch euum euique (jedem 
das Seine). Rings um dieſe Wappendekoration 
weiſt die Medaille die acht Hohenzoller'ſchen Haus⸗ 
en auf. Das Geſchenk, das unter den 
Schützen brüdern die größte Freude hervorrief, war 
on folgendem Anſchreiben in der Abſchrift be⸗ 
gleitet: „Se. Majeftät der Kalſer und König haben 
die Gnade gehabt, die auf Allerböchſtdieſelbe ge⸗ 
fallene Schützenkönigswürde der Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft zu Thorn anzunehmen 
und der Schützenbrüderſchaft die beifolgende ſil⸗ 
berue Königsmedaille 4 verleihen. Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, den Vorſtand 
der Gilde hiervon in Keunkulß zu ſetzen und ihm 
dabei die Allerhöchſte Auszeichnung zu behändigen. 
Im Auftrage gez. Peters. An den Herrn Regie⸗ 
rungs ⸗Präſidenten in Marienwerder. — Vor⸗ 
Wide Abſchrift dem Vorſtand der Friedrich 
helm „ Schützenbrüderſchaft zu Händen des 
Klempnermelſters Herrn Schultz hier unter An 
chluß der verliehenen Königamedaille ergebenſt zu 

erſenden. Thorn den 11. Oktober 1901. D 
olizel⸗Verwaltung. Dr. Kerſten“, Die Thorner 
chützenbrüder können um ſo ſtolzer ſein, als 
eine Mafeſtät nicht immer die ihm angetragene 
öuigswürde annimmt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Lieber 
tragen iſt: die Wahrnehmung einer Kaſſirerſtelle 
bei dem Stadt⸗Fernſprechamt in Hamburg dem 

ber⸗Poſtdirektiousſekretär Bahl in Danzig, dem 
Poltiekvetär Peglow aus Hamburg eine Bureau⸗ 
kamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion 
in auzig. In den Ruheſtaud treten die Poſt⸗ 
Ebru Juſtrow in Neumark und Schröder in 
iſtburg. 

(Die Wahlen zur Apothekerkammer) 
für die Provinz Weſiprenßen find auf Freitag den 
1. bis Freitag den 15. November feſtgeſetzt. 

— (Prämiirung.) Auf der Berliner Gerſten⸗ 
und Hopfenausſtellung hat einen erſten Preis für 
Gerſte erhalten der Rittergutsheſitzer Strübing 
auf Gut Stuthof bei Kl.⸗Czyſte (Kreis Culm). 

— Namensänderung.) Dem Hausbeſitzer 
Valentin Chalupniezak zu Neuhauland bei Schrimm 
iſt auf ſeinen Antrag die Genehmigung zur 
Führung des Namens „Häusler“ ertheilt worden. 
Noba iſt dem Karl Rybakiewicz und der Feodora 
8 akiewiez zu Filehne unter 1 der 
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rmünderin und des Vormundſchaftsgerichks die 
miliehmigung ertgeikt werben. ortan den Fa⸗ 
ennamen „Becker“ zu führen. 


— Gur kandwirthſchaftlichen. Noth⸗ 
Lane) Wi Rückſicht auf die Schwierigkeiten, mit 
nothl in aefichtlich die Wiedereinziehung der den 

> 10 enften Landwirthen zum Ankauf von Saat⸗ 
Kreiſe e ze. vom Staate, der Provinz und den 
ſein en dargelfehenen Mittel vielfach verbunden 
e war bon verſchiedenen Seiten angeregt 
’ ichen dieſe Rückzahlungen den öffentlichen Laſten 
perl anstellen und dementſprechend nöthigenfalls 
im Verwaltungszwauasverfahren beizutreiben. In⸗ 
deſſen haben die Miniſter der Finanzen und des 
Innern dieſen Vorſchlag mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß es bedenklich ſei, das Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahren auf private Schuldverhältniſſe 
auszudehnen. 

— (Herr Biſchof Dr. Roſentreter, der 
wie bekannt ſeit Sonnabend Mittag in unſerer 
Stadt weilte, iſt heute Mittag mit dem Zuge 2 Uhr 
2 Minuten nach Pelplin wieder abgereift. 


— (Ruf zum Turnen) Gegen die ſchädi⸗ 
genden Eiunflüſſe der augeitrengten Berufsthätigkeit 
ein Gegengewicht zu ſchaffen, iſt heutzutage als 
eine hervorragende Aufgabe der auf die Volks⸗ 
wohlfahrt gerichteten Beſtrebungen allgemein an⸗ 
erkgunt. Die körperliche, geiſtige und ſittli 
Kräftigung aller Schichten unſeres Bo res — 

utz und Frommen des Vaterlandes iſt auch das 
hohe Ziel der deutſchen Turnerſchaft. Dennoch 
iſt der Werth des Turueus, fein Einfluß auf 
körperliche und geiſtige Geſundung, feine Beden⸗ 
tung für die ſittliche Bildung beſonders der 
herauwachſenden Jugend, die heilſame Erfriſchung 
und das Frohgefühl, das regelmäßig turneriſche 
Uebungen in Jedermann auch bei augeftrengter 
Berufsthätigkeit hervorrufen, noch nicht genügend 
bekannt. Auch in unſerer Stadt findet das 
Turnen, obgleich der Turnverein für Männer und 
Jünglinge reiche Gelegenheit zum Turnen, zu 
Turnſpielen und Wanderfahrten bietet, durchaus 
noch nicht die Berückſichtigung, die es ſeinem 
Werthe nach verdient. Denn keine andere Art 
von Leibesübungen kommt an Vielſeitigkeit dem 
Turnen gleich. Wir richten daher an alle Kreiſe 
unſerer Bevölkerung, an Angehörige jeden Alters 
und jeden Standes hierdurch die Mahnung. ſich 
und den Ihrigen die ſegensreichen Wirkungen 
regelmäßiger turneriſcher Uebungen zu ſichern. 
Ganz beſonders bitten wir die Eltern und Er⸗ 
zieher unſerer Jugend, die Aerzte und Seelſorger, 
die Prinzipale und Leiter kauf mäuniſcher und 
gewerblicher Betriebe, die fo viele Handwerker 
und kaufmänniſche Angeſtellte beſchäftigen, und 
endlich alle hieſigen Vereine, ihren Einfluß auf die 
Verbreitung und erhöhte Pflege des Turnens 
geltend zu machen. Der jetzige Zeitpunkt erſcheint 
uus geeignet, um durch die Mitwirkung einſichts⸗ 
oller Männer die Seguungen des Turneus bes 

ders auch einem Stande zutheil werden zu 
keit. der bisher durch feine geſchäftliche Thätig- 
regellam Turnen verhindert war. Die Weis 
ſtelltaug des Ladenſchluſſes hat vielen Auge⸗ 
fie ein freie Abendſtunden verſchafft; wo könnten 
keit aun, Theil derſelben in erfriſchender Thätig⸗ 
leben alenehmer und zugleich nußbringender ver⸗ 
ergeht abein einem Turuverein! Dieſer Hinweis 
und die der nicht minder auch an die Handwerker 
Thätigkeſe e Zahl von Beamten, deren berufliche 
Tretet dar bereits zu früher Tagesſtunde endigt. 
jungen Mile in unſere Reihen, ihr alten und 
ürger, unterſtützet unſere Beſtrebun⸗ 

uuſeres Volke der Geſundung und Verjüngung 
verein nicht i pfeln! Bedenket, daß der Turn 
Arbeit zu Nutz nerauſigungen, ſondern in eruſter 
unſeres lieben 110 Frommen der eigenen Perſon, 
feiner Ideale ſucht fterlandes die Verwirklichung 


Jugendabtheilang (Tn rg — bie 


urnzö 
onnerſtag 8 Uhr, die Saußtabthellung (Alter 18 


bis 28 Jahre) am Dieuſtag und Freitag 8—10 Uhr 
ihre Uebungen betreibt. Eine Anzahl älterer 
Mitglieder turnt einmal wöchentlich Mittwoch 
Uhr. Die Turnhalle befindet ſich in dem Schul⸗ 
gebäude Gerechteſtraße (Eingang Gerechteſtraße). 
Geſuche um Aufnahme in den Verein werden vom 
Vorſtande (Vorſ. Prof. Boethke), ſowie an den 
Turnabenden vom Turuwarte entgegengenommen. 

Der Vorſtaud des Turnvereins Thorn. 

— (Die Weichſelfähre) fährt nach Beendi⸗ 
gung der Badeſaiſon jetzt früh von 6 Uhr ab, ſtatt 
wie bisher von /¼6 Uhr. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 154 Ferkel und 31 
Schweine. Gezahlt wurden 43—44 Mk. für fette 
Waare und 41—42 Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. . 

— 8 olizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
enommen. 
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wahrſam wurden 2 Perſouen ; 

— (Gefunden) in der Kaſſe des hieſigen 
Amtsgerichts 5 Mk., in der Eliſabethſtraße eine 
ſchwarze Schürze, in der Brſſckenſtraße ein Porte⸗ 
monngie mit Inhalt und an der Weichſel zwei 
Schachteln Kugel⸗ und Schrotpatronen zum Frobe⸗ 
gewehr. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) 1 der 
tl bei Thorn am 11. Oktober früh 0,10 Mtr. 

er 0. 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Oktober. (Jagd- 
verpachtung.) Die Jagd des 3. Bezirks der Ge⸗ 
meinde Siemon iſt vom 1. September ab an den 
— Sean Machiewicz für jährlich 60 Mk. 

erpachtet. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 10. Oktober. Das Theater 
„Schall u. Rauch“ wurde geſtern Unter 
den Linden eröffnet, augenſcheinlich mit 
einem Mißerfolg. Die Kritik der hieſigen 
Preſſe lautet zumeiſt ungünſtig. Schon nach 
dem erſten Theil hatte eine Anzahl der Zu⸗ 
hörer den Saal verlaſſen. 


Litterariſches. 


„Volksſchule und Hilfsſchule“, fo neunt 
na eine kleine Broſchüre des Herrn Kreisſchul⸗ 
uſpektors Profeſſors Dr. Witte⸗ Thorn, die im 
Verlage von Eruſt Lambeck erſchienen und zum 
Preiſe von 1.20 Mk. käuflich iſt. Das kleine Werk⸗ 
chen, das der Verfaſſer eine ſchulmänniſche Er⸗ 
wägung nennt, enthält zum größten Theil die 
eigenen Auslaſſungen ſeines Autors, zum anderen 
Theile aber ſind auch die Urtheile maßgebender 
Pädagogen heraugezogen. Die Schrift beſchäftigt 
ſich mit der Frage, ob es augängig iſt für ſchwach 
begabte Kinder durchweg beſondere Hilfsſchulen 
einzurichten, wie 8 ſchon beſtehen. Unter 
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Schwachen“ ſind jene der zu verſtehen, deren 
Erkenntuſß und Wille theils infolge m. orener 
oder durch Krankheiten entſtandener Schwäche 
der Geiſtesfunktion, theils infolge körperlſcher Ge⸗ 
brechen, wie Schwachhörigkeit, Kurzſichtigkeit ꝛc. 
fo unentwickelt und gehemmt find, daß, wie es in 
dieſer Definition der königl. Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf heißt, ſie dem Unterricht in den Volkſchulen 
nicht recht zu folgen imſtande find. — Der Ver⸗ 
faſſer, der in der kleinen Schrift eine rege pſycho⸗ 
logiſche Beobachtungsgabe an den Tag legt, ſtellt 
ch auf den Standpunkt, daß auch der Unterricht 
ener ſchwachbegabten Kinder in den Rahmen der 
normalen Volksſchule gehöre. Gerade das Bei⸗ 
spiel des befähigteren Mitſchülers ſoll den weniger 
begabten anregen; der Umgang mit ihm fol ihm 
einen weiteren Ideenkreis eröffnen, er ſoll von 
ihm lernen. Die bisher errichteten Hilfsſchulen 
bezeichnet der Verfaſſer als nichts anderes, als 
beſoubers günſtig geſtellte Volksſchulen. „Auf 
dem Boden und in dem Rahmen der normalen 
Schule, vor allem der Volksſchule, iſt die ange⸗ 
meſſenſte Förderungsſtätte für die Schwachen“; 
ſo ungefähr heißt es am Schluß der aufgeſtellten 
Leitſätze, nachdem ſich der Verfaſſer vorher in 
klarer Weiſe über die Hilfsſchulen ausgeſprochen 
hat. So iſt das kleine Werk ja vor allem für den 
Pädagogen, nicht zuletzt aber auch für jeden Laien 
Ane intereſſaute Lektüre, die die Beobachtungen 
eines durchgebildeten Fachmannes ſowohl vom 
pſychologiſchen als auch vom ſozialen und hygie⸗ 
niſchen Standpunkte in auregender Weiſe vor 
Augen führt. m. 


Mannigfaltiges. 

(Das Unwetter) der letzten Tage hat 
auch im Oſten großen Schaden angerichtet. 
In Schrimm ging ein wolkenbruchartiger 
Regen nieder. Darauf erhob ſich ein orkau⸗ 
artiger Sturm. Häuſer wurden abgedeckt, 
Stallungen umgeworfen, Bäume entwurzelt, 
zerbrochen und auseinandergeriſſen. Auch 
Fenſterſcheiben find durch die aufwirbelnden 
Steine zerſchlagen worden. — Als am Montag 
Vormittag die 17 jährige Arbeiterin Auna 
Przybilak aus Bythin ihre Wohnung ver⸗ 
ließ, riß der Sturm die maſſive Giebelſpitze 
des Gutsleutehauſes ein und begrub das 
Mädchen unter den Trümmern. Das Mäd⸗ 
chen erlitt ſchwere Kopfwunden und erlangte 
ſein Bewußtſein erſt nach und nach wieder. 
— Ein Kaufmaun aus Schwetzkau bei 
Beutſchen wurde ſammt ſeinem Rade in 
den Chauſſeegraben geworfen, ohne indeß 
Schaden davonzutragen. Die fahrplanmäßigen 
Züge trafen auf dem Bahnhofe in Kreutſch 
mit erheblicher Verſpätung ein. — Eine eigen: 
artige Naturerſcheinung kounte man in 
Krone a. Br. beobachten. Montag Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr entwickelten ſich am 
klaren Himmel plötzlich ſchwere Regenwolken. 
Kurz darauf kam von Süden eine bleifarbene, 
dunkle Staubwolke, ähnlich einer Windhoſe, 
mit voller Windſtärke augerauſcht, die haupt⸗ 
ſächlich weſtlich der Stadt alles in ſolche 
Dunkelheit hüllte, daß bei 20 bis 25 Meter 
Entfernung kaum ein Haus oder Baum zu 
erkennen war. Den Höhepunkt erreichte das 
Naturſpiel zwiſchenBuszkowo und Monkowarsk, 
indem unter ſtarkem Regenguß, Hagelſchauern 


und Blitzen ein heftiges Donnern die Luft 
erſchütterte. Der ganze Vorgang ſpielte ſich 
in kaum zehn Minuten ab. — Während des 
Gewitters, das Montag Nachmittag unter 
Hagel⸗ und Regenſchauern über Branden- 
burg a. H. niederging, wurde bei dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Zitz der auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigte Bruder des Eigenthümers Mahlow 
aus Zitz vom Blitz erſchlagen. 

(Im Beſitze der größten Zahl 
von Orden) in Preußen, nämlich 66, iſt 
der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf 
Eulenburg. Selbſt Bismarck und Graf 
Moltke hatten mit 54 bezw. 44 eine ſolche 
hohe Zahl von Orden nicht zu verzeichnen. 
Reichskauzler Graf Bülow beſitzt 45 Orden. 

(Hochwaſſer.) Der Rhein iſt in an⸗ 
haltendem Steigen begriffen, am Mittwoch 
zeigte der Pegel bereits 4,09 Meter. Die 
Moſel iſt feit Dienftag um 1,45 Meter ge- 
ſtiegen. 

(Der Gräfin Stefanie Lony ay), 
die dereinſt als Gemahlin des Kronprinzen 
Rudolf ſeine Schwiegertochter geweſen, hat 
Kaiſer Franz Joſef das Schloß Hetzendorf 
zum Herbſtaufenthalte zur Verfügung ges 
ſtellt, damit ſie längere Zeit in der Nähe 
ihrer Tochter, der Erzherzogin Eliſabeth, 
welche den Herbſt in Laxenburg verbringt, 
verweilen kann. Nach ihrer Rückkehr aus 
England, wo ſich die Gräfin zur Zeit mit 
ihrem Gemahl aufhält, wird das gräfliche 
Paar das Schloß Hetzendorf beziehen. 
SDP 2 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Oktober. Der Reichskanzler 
begab ſich zum Vortrage bei dem Kaiſer nach 


Hubertusſtock. 

Berlin, 11. Oktober. Wie die „Nationalztg.“ 
meldet, find zur Theilnahme an der Virchowfeler 
u. a. eingetroffen: Der Rektor an der Univerfität 
Odeſſa und der Präſident des Sanitätskollegiums 
der Petersburger Stadtverwaltung. Aus England 
demi nd Lord Liſter und Profeſſor Sernon an⸗ 
gemeldet. 

Berlin, 11. Oktober. Zum Bericht über die 
Stadtverordnetenverſammlung iſt noch nachzu⸗ 
tragen: Nach dem Stadtverordneten Caſſel ſprach 
Stadtverordneter Stadthagen, der die Anſicht ver⸗ 
trat, die Stadtverordneten könnten eine nicht be⸗ 
ſtätigte Wahl beliebig oft wiederholen; wenn das 
Beſtätigungsrecht beſtehe, beſtehe auch die Be⸗ 
ſtätiaungspflicht und dleſe müſſe auch erfüllt 
werden. Deshalb dürfte die Verſammlung das 
bischen Selbſtverwaltuugsrecht, was fie noch be⸗ 
ſitze, nicht durch ſcheinbare Rückſichtnahme aus der 
Hand geben und müſſe bei der Wahl Kauffmauns 
beharren. Die Ausführungen des Stadtverordne⸗ 
ten Roſenow gipfelten darin, daß die Verſammlung 
über das Verhalten des Oberpräſidenten Beſchwerde 
führen müſſe, denn unmöglich könne diefer im Eine 
verſtändniß mit dem Miniſter gehandelt haben. 

Breslau, 11. Oktober. Die „Schles. Ztg.“ 
meldet aus Kattowitz: Geſtern find auf 
der Grube „Saturn“ 6 Bergleute verſchüttet 
worden, 3 wurden getödtet, die übrigen ſchwer 
verwundet. 

Bochum, 10. Oktober. 
Anzeiger“ wird aus Dortmund gemeldet: 
Heute gegen Mittag ſtürzten glühende 
Schlackenmaſſen von der Schlackenhalde der 
„Union“ ab und begruben eine Anzahl dort 
beſchäftigter Arbeiter. Zwei der Verſchütteten 
wurden als Leichen, vier ſchwer verletzt 
geborgen; zwei Arbeiter werden noch ver⸗ 
vermißt. 

Eisfeld, 10. Oktober. Bei den Erdarbeiten für 
die Waſſerleitung fand eine Dhnamit-Explofion 
ſtatt, durch welche zwei Arbeiter getödtet, zwei 
ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. Die Ar⸗ 
beiter hatten, um die Zündſchuüre der in einer 
Blechbüchſe aufbewahrten Dynamitpatrouen, die 
infolge der Kälte ſteif geworden waren, wieder 
geſchmeidig zu machen, die Biichſe in einer Bau⸗ 
hütte an ein offenes Feuer geſtellt; hierbei erfolgte 
die Exploſion. Die Bauhütte iſt vom Erdboden 
verſchwunden. Die Schwerverletzten haben das 
Gehör verloren. 

Hamburg, 10. Oktober. Bei einem Sielbau 
wurden heute 8 Arbeiter von einſtürzenden Sand⸗ 
maſſen verſchüttet. Vier konnten ſofort gerettet 
werden, ein Arbeiter wurde verletzt ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Nach drei Stunden wurden die 
übrigen drei todt zu Tage gefördert. 

Stuttgart, 11. Oktober. Der Drient⸗ 
Expreßzug ſtreifte heute früh 6 Uhr bei feiner 
Durchfahrt in Kornwestheim eine ſtillſtehende 
Lokomotive, wodurch die Wagen des Zuges 
beſchädigt wurden. Reiſende wurden nicht 
verletzt, dagegen wurden 2 Augeſtellte der 
Schlafwagengeſellſchaft leicht verletzt. Die 
Reijeuden konnten mittels Sonderzuges weiter⸗ 
fahren. 

Torento, 10. Oktober. Das Herzogpaar von 
Coruwall und Pork iſt hier eingetroffen. 

London, 11. Oktober. Der Kriegsminiſter 
richtete an das Parlamentsmitglied Sir Howard 
Vincent ein Schreiben, worin er jagt: Eugland 
habe etwa 200000 Maun und 450 Geſchütze in 
Südafrika, ferner würden 100000 Mann in Eug⸗ 
laud ausgebildet. Es beſtänden mithin keine 
Schwierigkeiten, die Feldarmee auf der erforder⸗ 
lichen Höhe zu halten. Die Regierung habe volles 
Vertrauen zu Kitchener, würde aber auch nicht 
zurückſchrecken, von dem Lande die zur ſchnellen 
Beendigung des Krieges erforderlichen Opfer zu 
verlangen. 

London, 11. Oktober. Der Schatzkanzler hielt 
eſtern in Oldham eine Rede, in welcher er das 

orgehen der Regierung bezüglich der Fortſetzung 
des Krieges in ähnlicher Weiſe vertheidigte, wie 
der Kriezsminiſter in ſeinem Briefe an Vincent 
und betonte, die Regierung ſei durchaus in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Kapkolonie vorgegangen. 
Bezüglich der Ausdehnung des Kriegsrechtes in 


Dem „Bochumer 


der Kapkolonie erklärte der Schatzkanzler, mau 
habe Grund zu der Vermuthung, daß von den 
Kaprebellen Mundvorräthe und Munition für die 
Buren durch die Hafenplätze der Kolonie einge⸗ 
ſchmuggelt werden. 

Petersburg, 11. Oktober. Der Brand 
auf den Naphtawerken in Bibieibat iſt noch 
nicht gelöſcht, verbraunt ſind 8 Bohrthürme, 
3 Reſervoirs und 3 Speicher. 

Petersburg, 10. Oktober. „Swet“ führt 
aus, daß Afghaniſtan von Rußland abhängig 
werden müſſe, allenfalls von Rußland unter⸗ 
worfen werden ſolle. Wenn Afghaniſtan erſt 
eiue ruſſiſche Provinz ſei, werde zwiſchen 
Rußland und England Ruhe und Frieden 
herrſchen, wenn nicht für immer, ſo jeden⸗ 
falls für viele Jahre. 

Nishuy⸗ Nowgorod, 10. Oktober. Infolge niedrigen 
Waſſerſtaudes der Wolga hat die Schifffahrt mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. In den beiden 
letzten Tagen gingen vier Dampfer unter. 

Newyork, 11. Oktober. Nach amtlichen 
Meldungen aus Barauquilla vom 6. Oktober, 
bringt der franzöſiſche Dampfer „Tourmil“ 
die Nachricht, daß der General Tachira 
den Feind völlig geſchlagen habe und am 
FEET 


Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böärſenberlcht. 
1 II. Ott 110. Det. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-75 21630 
8 r us — — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Preuß > Konſols 3% . » 
Preu ET Konſols 8, % . 

reußiſche Konſols 3½ % . 
entſche Reichsanleihe 80% 5 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % [100 - 40 100 - 40 
Wester. Pfaudbr. 3% nenk. U.] 86-25 
Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 
Poſener ! faudbriehe 37% 77 5 


5 9 
Pat Nfasdpricge 4¼% 
rk. 1% Anleihe . 
talieniſche Rente 4% . .. — 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 191—60 192—50 
arpener Bergw.⸗Aktien 


aurahütte⸗Aktien . 17710 1176-40 
Nordd. Kreditanitali-Aktien . — — 
Thorner Stadtanleihe 3 ¼ % — — 

zn Loko in Newy. März. 75 [75% 
Spiritus: 70er lo ko — 38 —70 


eisen Oktober 
„ Dezember. . . 1159-00 1159-00 
” at. 22 er ve 3 x 
Roggen Oktober = 
„ Dezember. . «1136-00 135 —25 
„„ 140 —75 140 —25 
Bauk⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 bett. 
Privat⸗Diskout 2½ pCt., London. Diskont 3 pet. 
Berlin, 11. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
38,70 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 66 inländische, 55 ruſſiſche Waggons. 


—— — sun nenn emmeeeetemen innen mrtnegnnnennmenan 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitagag den 11. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. Wetter 
trübe. Wind: Südoſt. l 

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchſte Tem⸗ 


peratur ＋ 11 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad 
Celſtus. 


„Urtheil über Quandt'ſche Pianinos von . 
miſſtonsrath Großpitſch-Breslau. „Seit 28 
30 Jahren beziehe ich ununterbrochen Ihre Pig⸗ 
ninos, deren Vorzüge in großer Dauerhaftigkeit, 
beſter Klaugſchönheit und ſehr angenehmer Spiels 
art liegen. Das Aeußere iſt ſehr gefällig und die 
Arbeit höchſt ſauber, Ton und Spielart ſind wun⸗ 
derbar ausgeglichen. Die beſte Beſtätigung iſt 
aber wohl die, daß Sie mir über 2000 Juſtrumente 
geliefert haben, die Ihr Lob in den Salous wie 
Lehranſtalten verkünden.“ 


Das Tuchverſandthaus Guſtav Abicht in Brom: 
berg, das älteſte Deutſchlands (1846 gegründet), 
verſendet nur an Private ſeine reichhaltige Muſter⸗ 

kollektion. 1 Poſtkarte genügt zur Beſtellung. 


8 88 898 8 ® 
DR . iin] 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 13. Oktober 1901 (19. Sonntag 

= nach Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derſelbe. Kollekte für den evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverein. Abends 6 Uhr: Jahres⸗ 
feft des Guſtav Adolf ⸗Zweigvereins. Feſt⸗ 
predigt: Diviſtouspfarrer Dr. Greeven. Kollekte 
für den Guſtav Adolf⸗ Zweigverein. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 91, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl, Beichte 9¼ Uhr: Hilfs⸗ 
prediger Rudeloff. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dient in der Aula des königl. Gymuaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% und 
Nachın. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

u zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Prediger 

liger. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 
Pfarrer Endemann. Nach dem te 
Beſprechung mit der konfirmirten Ingend. 
2 für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Gr.⸗Rogau. Pfarrer Lenz. 


ö 


a 


Heute Vormittag 10 Uhr 
entſchlief ſauft nach kurzem 
ſchweren Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mntter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmmmtter 


Helene Troyke 


5 geb. Krause 
im Alter von 71 Jahren, 
5 Monaten, 4 Tagen. 
Dieſes zeigen, um ſtilles 
Beileid bittend, an 
Balkau, 10 Oktober 1901 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die were findet am 


Sonntag den 13. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


In das Handels regiſter A it 
unter Nr. 311 die Firma Karl 
Sztermer in Schönſee und als 
Inhaber der Apotheker Karl 
Setermer daſelbſt eingetragen 
worden. 

Thorn den 8. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Firma W. Bajonski in 
Schönſee (H.⸗R. A. 39) iſt heute 
gelöſcht worden. 

Thorn den 8. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Firma Simon Abramski 
in Podgorz (F.⸗R. 570) iſt heute 
gelöſcht worden. 

Thorn den 4. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Als Inhaber der Firma Jacob 
Heymann in Thorn (H.-R. A 
124) iſt heute der Kaufmann 
Georg Heymann daſelbſt einge 
tragen worden. 

Thorn den 8. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


An Montag den 14. Oktobet, 


nachmittags 4 Uhr, 
ſoll im Lokale des Gaſtwirths Herrn 
Doltow in Rudak die 


Rudaker 


Gemeindefagd 
öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden 
vorher im Termin bekannt gemacht. 

Rudak den 11. Oktober 1901. 


Der Gemein devorſteher. 
Weinberg. 


Schülerwerkſtakt. 


Aufnahme für's Winterhalbjahr 
Dienſtag den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 


Hauflose, 


a Mk. 48,10, zur Hauptziehung 
der Königl. Preuß. Lotterie ſind noch 
zu haben. 

Die Ernenerungsfriſt erliſcht 
am 15. Oktober. 
Gonschorowski, Briefen Wpr., 

Königl. Lotterieeiunehmer. 


Dr. Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10—12 vorm., 
von d—6 nachm. 


Thorn, Bacheſtr. 9. 


Habe meinen Wohuſit von 
Mocker nach Thorn 


verlegt und wohne 


Breiter. Nr. 24, 


im Sultan'ſchen Hauſe. 
Sprechſtunden von 8—10 und 
3—5 Uhr 


-Fernſprecher Nr. 240. 


|Dr. Goldmann,] 
prakt. Arzt. 


Wohne jetzt 
Bäckerſtraße 26, 1. 


W. Gromadzinska, 
Modiſtin. 


Meine Wohnung 

befindet ſich jetzt Bäckerſtr. 29. 
Laura Totzke, 

Geſindevermietherin. 


Tichtige Buchhalterin 


geſucht. Schriftliche Angebote unter 
E. E. durch die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Zum ſofortigen Eintritt bezw 15. 
Oktober wird eine jüngere Buch⸗ 
halterin geſucht, die als ſolche ſchon 
thätig geweſen iſt. Abſchrift der 


Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsan⸗ 


ſprüche exwünſcht. Angeb. u. Z. 700 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jüngere Buchhalterin, 
die bereits anderweitig thätig und mit 
ſämmtlichen Komptoirarbeiten vertraut 
iſt, ſucht veräuderungshalber per 1. 
November Stellung. Anerb. unter 
K. L. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein ſauberes Dienstmädchen 
wird von fojort, oder vom 15. d. M. 


geſucht. Zu erfragen 
Hoheſtraße 7, part., links. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
J. Strohmenger, geb. Afeltowska, 
Gerberſtraße 18, I. 


Aufwürterin 


wird verlangt. Meldungen 
Breiteſtraße 19, I. 


Cine ſaubere Aufpärterin 
wird von ſofort geſucht 
Gerberſtraße 27. 
Zuverläſſige Kinderfrau 
empfiehlt Emilie Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Ein Kindermädchen 


nur aus der Stadt wird geſucht 
Gerberſtraße 18, I. 


Fabriknädchen 


ſtellt ein 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Aptopig von 7—9Uhr 5 
Aufwärterin geſach 


Strümpfe 


werden neu⸗ und angeſtrickt. 
Frau Wiese, Gr.⸗Mocker, 
Feldſtraße 14. 


Energiſchen Herren, 
gleichviel welchen Standes, die Beruf 
wechſeln wollen oder ohne Stellung 
ſind, bietet ſich ohne Kapital Gelegen⸗ 
heit zur Begründung einer lohnenden 
Exiſtenz. Angebote unter E. H. 60 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 

Von einer gut eingeführten Lebens-, 
Unfalle u. Volks-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden tüchtige Inſpektoren und 


Agenten bei feſtem Gehalt, Reiſe⸗⸗O 


ſpeſen und Proviſion geſucht. Angeb. 
u. P. N. 40 d. d. Geſchäftsſt d. Ztg. erb. 


Ein sauberer Möbelpoliret 


wird von ſofort verlaugt. 
Franz Loch, Gerberſtr. 27. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher das Tapeziererfach ſachge⸗ 
mäß erlernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten. F. Rejankowski, 
SS ˖˖̃˙˖˙²˙²·¹⅛«'ä 

Für ein Kolonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchaft wird ein 


Lehrling 


für Komploir und Lager gegen mo 


natliche Remuneration geſucht. Ein⸗ 
tritt ſofort. Angebote n. A. B. 345 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gute Penſion 


für junge Kaufleute oder Damen, ſowie 
koſchere Beköſtigung Seglerſtr. 6, pt. 


Ein Lehrling, 


der Luſt hat die Fleiſcherei zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten. 
Hermann Rapp, 
Fleiſchermeiſter. 


1520000 Mk. 


hinter Bankgeld auf ein größeres 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. An⸗ 
gebote bitte unter K. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


° 
6-8000 Mark 

auf ein Grundſtück in der Stadt ge⸗ 

ſucht. Angebote unter R. R. an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

12 000 Mk auf I.⸗ſtellige 
Hypothek von 

ſofort zu vergeben. Angebote erbeten 

unter Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Neſtauration 


in der Nähe Tborn's unter günſtigen 


Bedingungen von ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Paſſend für Gaſtwirthe! 

Ein Phonograph (Gramophon 
mit 10 Pf.⸗Einwurf), ein Jahr im 
Gebrauch, mit 30 guten Platten, iſt 
für den halben Selbſtkoſteupreis zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Suche einen flotten 
Einſpänner 
zu kaufen. 
e Apolheke Mocker. 
Ein gutes 77 
theitspferd 
verkauft billig N 

Bierhandlung, 
Mocker, Lindenſtr. 58. 


— 


=, 
22 


Am 18. Oktober, Artushof: 
Concert Rothauser. 


Karten à 3, 2, 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


An 


„Reichs krone“ 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 

Umſtändehalber iſt jof. eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


unter günſtigſten Bedingungen preis- 
werth zu verkanfen. Zu erfragen bei 
Westpfahl, Thorn, Schillerſtr. 19, I. 


Arbeitsfuhrwerk 


Kunf-Ausfellung, Thorn. 


Vormittags von 11—1 Ahr, nachm. von 3—5 Ahr. 


neben dem Kaiserlichen Postamt. 
gegründet 1854 gegründet 
empfiehlt 


täglich zu hab Katharinenſtr. Ar. 7. 
— — ie f, 28. für Damen 1 en Sonnabend den 12. d. Mts.: 
Ein großer Speiſetiſch Polzloppen, Pelzmützen, Pelzdecken. Muſikaliſche — 

mit 6 Einlegeplatten billig zu ver⸗ 1 Ab N t ft 
8 di erfragen in der Ge⸗ 1 Leopard. u el un erha ug, 
us Umarbeitungen und Renovirungen Cnet 


Eisbein mit Sauerktaut. 
Sonntag den 13. d. Mts.: 


werden sauber ausgeführt. 


Goldfiſchchen, 


muntere prächtige Thierchen, zu haben im 


T li. 51 
r Robe 1 Tanzkränzchen. 
kauft Eduard Kohnert.| Kluge. 


Restaurant 


‚Zum Lämmchen.“ 


Sonnabend den 12. Oktober; 


Rinderfeck. 


Es ladet ein 
Albin Standarski. 


Restaurant Grünhof. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Pfund 
40 Pfg., 
in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſſe 26. 


Einen Poſten Grosse Auswahl 


1 ißt II f f 1 ll Teppichen, 1 Oktober, 
offerirt billigſt Läufern, We 


Wurſteſſen. 


Carl Sakriss. l > 
e Wige Alelier 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
swald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


| 2 If 
Kruse Carstensen, 


Schloßtſtraße 14, 
gegenüber dem S ubenhauſe. 


7 7 7 77 Au 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
2 große, nebeneinanderliegende 


U ＋ [A u 
gut möhlirte Zimmer 
Im. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
| Hohe» und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, J. 
öbl. Zi vermiethen 
M Zu eee 16. 


i r immer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſcheugelaß, auf 


Wunſch volle Peuſion, zu vermiethen 
N Jakobsſtraße 9, 1. 
V ſerſeßungs halber ein gut möbl. 

Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 
v. 15. 10. Jakobsſtr. 13. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Banfſtr. . 
Enthaltfamkeitsperein 3. Blauen Krenz. 
Sonntag, 13. Oktober, nachm. 4 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
äckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Deutſcher Blau - Krenz : Verein 


| : Ausgezeichnet ist der 
. Phi, vanaeie wu 


Lale 


mit dieser 


J Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Franz Goewe, 
Carl Sakriss, C. Szyminski. 


5 Feinstes 
A Nalon-Peirolenm 


tr. 18 Pfa. — 
in Faß Ztr. 1,60 M. 


barl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


Trees Mah, lollxas 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu e ; +2 Fabrik von . Sonntag, 13. 
7 : 11 g, 13. Oktober nachm. 3 Uhr: 
haben bei A. Ferrari, 73845 0 B cebeisverſamm — ag von 
Si Vella — e i MEY &EDLICH, „as ” LEIPZIG-PLAGWITZ, 8. Streich im Wereinsiante, Or 
ie von Herrn Landrat) ou or A . i rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
92 Kgl. Sächs. u. Kgl. be, Rumän. Hoflieferanten, a en 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus N 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 

ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 

zu vermiethen. Busse. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 


Billig. praktisch, elegant, 


e von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. | ji 
UND im Gebrauch (9% rn) äusserst vortheilhaft. W. IA 
Diese Handelsmarke H. trägt jedes Stück, v 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


P Man hüte sich vor Nachahmungen, weiche | 
FFP mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 
packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten worden, und fordere heim 


Wohnung, Kauf ausdrücklich 
Breiteſtraße 31 I. echte Wäsche von Mey & Edlich. 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


DHeiligegeiſtſtr. 1 


iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (uach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu reuovirt, von ſofort zu 


zu herzlich eingeladen. 


Gonngeliihe Gemeinſchaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Wochenſpielylan 
Stadt⸗Thegters in Bromberg. 


Sonntag, 18. Oktober: Leontinens 
Ehemänner. 

Montag, 14. Oktober: (Neu ein⸗ 
ſtudirt, zum 1. Male.) Die 
Puppe. Operette von Audrau. 

Dienſtag, 15. Oktober: (4. Novität, 
zum 1. Male.) Der Sieger. 
Schauspiel von Dreyer. 

Mittwoch, 16. Oktober: Concert des 
Böhmiſchen Streichquartetts. 

Donnerſtag, 17. Oktober: Leontinens 
Ehemänner. 


— — . — — 
Es finden noch 5—6 Peuſionäre 1 — 2möblirte Zimmer, mit oder 
von ſof. oder 15. d. Mts, bei mäßigem ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Preiſe gute Aufnahme. Wo, ſagt Schloßſtraße 10. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Mob. Zimmer zu vermiethen 
Guter kräftiger Mittagstiſch zu Bäckerſtraße 13, part. 
haben Paulinerſtr. 2, part. öl. Bimmer zu berm, a. f. 2 


T 7 it Herren yafiend Jakobsſtr. 17. 
Gut möhl. Sinner Se . Mt möblirte Zimmer von joe 


vermiethen. Ju erfragen bei vermiethen Bäckerſtr. 47 1. fort zu verm. Strobaudſtr. 20. reitag, 18. Oitober: Die Puppe. 
W. Zielke, Ein fein möbl. Vorderzimmer it Ae möbl. Zimmer von jofort zu ben, 19. September: (Zu 
Muſik-Inſtrumenten⸗Handlung,ſofort z. verm. Breiteſtr. 23, III vermiethen Bacheſtraſte 15. kleinen Preiſen.) Maria 


Stuart. 
Täglicher Kalender. 


Coppernikusſtraße 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


l. Wohn. für 6 Mi. monatl. v. ſof. 1 kleine freundl. Familienwohnung 
zu verm. Marienſtr. 7, I. per fofort zu dermiethen 
Tuchmacherſtraſte 12. 


ine freundliche, möbl. Wohnung,. namen 
Schöne Parterre⸗Wohunng, 4 [ae mit auch ohne Koft, zu ver- 7 5 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. Oktober] miethen Fiſcherei, Steitefts, 12. Ein Kellerreſtaurant 1901. 8 S 1 8 15 8 
zu vermiethen. August Glogau. - 2 8 28 28 
- gut möbl. Zimmer, hochpart., 8 8 3 3 5 3 
00 h zu bermietheıt, 2 n ſofort zu vermiethen. In er» nebſt Billardſtube und Küche von 5 S SS AS SS 
DUNUNGEN V äggerkraße. 16. | agen Seglerſtr. 6, part. ſofort zu vermiethen. — u 
- J - ulm e eee 
Ein Laden Fi ind Zi. m. Ten. Ging. 5 — m Oftober. 4151575 16013 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 12. Oktober 1901. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Breslau, 10. Oktober. Die „Breslauer Ztg. 
meldet: Ueber das Vermögen der Firma Ern 
Kuzunitzky, Kommiſſions⸗, Lombard⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäft, iſt heute Vormittag das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. E 

Berlin, 10, Oktober. In der Angelegenheit 
der Mecklenburg ⸗Strelitzſchen Hypo⸗ 
thekenbauk veröffentlichen die Abendblätter 
einen Bericht, welchen die ſeiteus des neuen Auf⸗ 
ſichtsraths und der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde er⸗ 
wählte Vertrauensperſon Reglerungsrath o. D. 


Guttmann erſtattete. Der Bericht deckt Schie⸗ 


bungen und Transaktionen auf, welche die Direk⸗ 
toren Romeick und Schultz mil der Mecklenburg⸗ 
Strelitz'ſchen Hypothekenbauk und der Pommer⸗ 
ſchen Hypothekenbank und im Immobilien⸗Ver⸗ 
kehr mit der Firma Schuhmacher u. Ko. vorge⸗ 
nommen haben. Der Bericht ergiebt eine Unter 
bilanz von rund 10 Millionen bei zwölf Millionen 
Aktienkapital und einen Einnahmeausfall an Hy⸗ 
pothekenzinſen von 79 400 Mk. Der Bericht empfiehlt 
Stundung der Hypothekeuzinuſen in Höhe von zwei 
Dritteln und beſpricht die Reorganiſation in dem 
Sinne, daß die Pfaudbriefalänbiger einen Theil 
ihrer Forderungen (zehn Prozent oder mehr) in 
Vorzugsaktien umwandeln. 
dln, 10. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Aufſichtsrathes von „Helios, Elektrizi⸗ 
täts⸗Aktiengeſellſchaft“ wurde die Bilanz 
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 
vorgelegt. 5 
Vorſtaud hat der Auſſichtsrath ſtarke Abſchreibnngen 
und Minderbewerthungen eintreten laſſen, um den 
veränderten Verhältuiſſen überall nach Möglich ⸗ 
keit Rechnung zu tragen. Jufolgedeſſen ergiebt ſich 
unter Juanſpruchnahme der Reſerven ein Fehlbe⸗ 
trag von rund 4900000 Mk. gegenüber einem 
Aktienkapital von 20 Millionen Mk. Die Kredi⸗ 
toren haben ſich um ca. 3 Millonen gegenüber dem 
Vorjahr vermindert. Der Vorſtand ſetzte ſeine 
gauze Kraft ein, um ſchon bei ſeinem Eintritt das 
entwickelte Programm durchzuführen, welches darin 
gipfelt, künftig das Hauptgewicht auf die muß 
bringende Fabrikation zu legen. Die innere Neu⸗ 
yraanifation der Geſellſchaft iſt bereits jo gut wie 
ollitändig durchgeführt und dürfte geeignet fein, 
unterkuſübrung des Programms weſentlich zu 
folgen aß beiin Geſellſchaft wieder zu beſſeren Er- 
ſichtsrathes der Atieng dall der Sie Elertrigitats⸗ 
Anlagen wurde 5 an 
Dieſelbe ergiebt & enfalls die Bilanz vorgelegt. 
den Tages kursen a Einſetzung der Effekten 8 
ſerven in Höhe von 9 Millonen le "hen Vest 
N AR 2 ne 
einen Fh betta und eigenen Unternehmungen 
nell Fehlbetrag von rund 5 300 000 Mk. gegenüber 
einem Aktienkapital von 16 Millionen Mk. Die 
Geſchäftsberichte ſowohl für „Helios“ als für die 
zAktiengeſellſchaft für Elektrizitätsanlagen“ ſollen 
Bie den uächiten Tanen ga en werden. 
4 ammlung eider 
findet am 15. November ſtatt. W 
Stuttgart, 9. Oktober. Die Deutſche 
Berlagsanftalt vertheilt keine Dividende 
(gegen 9 Prozent im Vorjahre); nach ordentlichen 
und erheblichen außerordentlichen Abſchreibungen 
bleibt ein Reingewinn von 212034 Mk., die vor⸗ 
getragen werden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus der gewundenen u 
aus Dundee (Natal) vom 75 ee 
geſtern brachten, iſt zu ſchließen, daß Botha 
durchaus in Sicherheit ir und das Beſtreben der 
Engländer, Bothas Hauptmacht zu engagiren 
wieder einmal vereitelt wurde. Botha wird fich 
ſchön hüten, etwa in einer großen Feldſchlacht 
alles zu riskiren, er ſetzt mit Erfolg die bisherige 
Kleinkriegtaktik fort. 85 . 

Welche „Erfolge“ die Engländer in Südafrika 
nach ſchweren Kämpfen erringen, meldet groß⸗ 
ſprecheriſch Lord Kitchener aus Prätoria vom 
Mittwoch: Die Südafrikgpolizei hat ein Sieben⸗ 
pfündergeſchütz, das ihr bei Houtkop weggenommen 
worden war, im gemeinſchaftlichen Vorgehen mit 
Oberſt Hicks bei Venterskroon wiedererobert. — 
General Botha hat die Briſcke iiber den Fluß 
Bevaan auf dem Wege nach Norden überſchritten. 

Einer Liſſaboner Drahtung der „Daily Mail“ 
zufolge fand am Sonnabend ein Treffen zwiſchen 
Briten und Buren bei Komatiport ſtatt Etliche 
Briten flüchteten, ſie wurden von den Portugieſen 
gefangen genommen und nach Lourengo⸗Marques 
gebracht. Der Verluſt der Eugläuder iſt unbe⸗ 
kaunt, die Buren zogen ſich zurück. 

Anläßlich des Jahrestages des Beginns des 
Krieges in Südafrika fand am Mittwoch im 
Haag in der Großen Kirche eine Feier ſtatt, 
welcher die Burendelegirten Wolmaraus und 
Debruyn, ſowie Vertreter der Behörden und eine 
große Menſcheumenge beiwohnten. Drei Paſtoren 
predigten. Sie wieſen in ihren Reden darauf hin, 
daß den Buren durch die englische Politik Unrecht 
geſchehen ſei und beteten für Krüger, Steiſn und 
die Burenhelden, zugleich aber auch für das eug⸗ 
liſche Volk und ſprachen den Wunſch aus, daß 

jeſes dem ungerechten Kriege ein Ende mache. 
um Schluſſe wurde die Nationalhymne von 
rausvaal angeſtimmt. 
eig Lord Roberts, der vor einem Jahre ſchon den 
detenelichen Burenkrieg für beendet erklärte und 
ord Kitchener die undankbare Aufgabe 
womf Säuberung“ der Burenſtaaten hinterließ, 
gewalt dieſer bekauntlich noch immer nicht fertig 
englit en iſt, iſt am Dienstag als Lobredner des 
der chen Kriegsamtes aufgetreten. Gelegentlich 
daten bicheitung von Kriegsmedaillen an die Sol⸗ 
ſprache elt Lord Roberts in Liverpool eine Au⸗ 
ab, den u welcher er ſeinem Wunſche Ausdruck 
ehen. Dietzieg in Südafrika bald beendigt zu 
werde, um Behauptung, daß nicht alles gethan 
friedigenden Abi Krieg ſchleunjaſt zu einem be- 
Sowohl von bichluß zu bringen, ſei unbegründet. 
Wie auch bon den chlor a Ste, 
verantwortlichen Behörden 
werde alles gethan, um den Krieg zu beenden. 


Im Einvernehmen mit dem nenen ſich 


Lord Kitchener, zu dem alle unbedingtes Ver⸗ 
trauen hätten, habe auch nicht ein einziges Ma 
eine Forderung betreffend die Entſendung von 


ſt][Maunſchaften, Pferden oder Vorräthen geſtellt, 


die nicht ſofort erfüllt worden ſei, und das werde 
auch fernerhin, jo lange der Krieg dauere, ge 
ſchehen. Lord Roberts ſchloß mit der Auf 
forderung, die Nation möge auch ferner jene be- 
wundernswerthe Geduld zeigen, wie während der 
trüben Tage des Monats Dezember 1899. — Lord 
Roberts erkennt alſo au, daß die gegenwärtige 
Kriegslage für die Engländer den „trüben Tagen 
des Dezember 1899“, als Buller am Tugela die 
ſchweren Niederlagen erlitt, ähulich ſei. i 

Ein Sohn des verſtorbenen Führers der Libe⸗ 
ralen, Herbert Gladſtone, hielt in Leeds eine 
längere Rede, in der er erklärte, das Land müſſe 
einſehen, daß eine Fortſetzung des Krieges nur 
eine Zunahme der Ausgaben und eine Abnahme 
des Handels bedeute. Die Regierung verdiene 
nicht das Vertrauen des Landes. E 

Laut dem am Donnerſtag veröffentlichten amt⸗ 
lichen Ausweiſe betrugen die Staatsſchulden Groß⸗ 
britauniens am 31. März 1901 705723 878 Pfund 
Sterling; das bedeutet eine Zunahme von 
66 558 613 gegen den 31. März 1900; hiervon find 
59 Millionen Kriegsanleihen. 

Weiter liegen folgende Reutermeldungen vom 
Mittwoch vor: 7 

Matjesfoutein. Scheepers Kommandos iſt in⸗ 
folge wiederholter Angriffe zweier britiſcher Ko⸗ 
lonnen entmuthigt. Das Kommando zerſplitterte 
in kleine Abtheilungen, die ſich in den 
Schluchten und Verſchanzungen bei Witteberge 
verbergen. Sie werden noch fortwährend von den 
Briten verfolgt. 

Kapſtadt. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge 
hat geſtern ein heftiges Gefecht bei Meleksfarm am 
Berg Rivex ſtattgefunden. 


Weſtpr. Landwirthſchaftskammer. 
In der letzten Vorſtandsſitzung wurde für die 
im Oktober in Berlin ſtattfindende Gerſten⸗ und 
Hopfenausſtellung ein Beitrag von 50 Mark be⸗ 
willigt. Bezüglich der Einrichtung einer Molkerei⸗ 
Lehranſtalt für männliches Molkerei ⸗Perſonal 
führte der Generalſekretär aus, daß ſich der Be⸗ 
darf an zuverläſſig ausgebildetem Molkerei⸗Per⸗ 
ſonal in unſerer Provinz von Jahr zu Jahr mehr 
geltend mache und die Lehrauſtalt in Kleinhof⸗ 
Tapiau, für welche die Kammer jährlich 1100 M 
beiftenere, den Anforderungen lange nicht genfigen 
könne. Die Kammer habe daher wohl die Ver⸗ 
pflichtung, eine eigene Lehrauſtalt ins Leben zu 
rufen, die jährlich etwa 20 junge Leute ausbilden 
müßte. Nun habe Ritterautsbeſitzer Hoene⸗ 
Schwintſch eine größere Molkerei in Prauſt er⸗ 
richtet und ſich bereit erklärt, die Schule zu über- 
nehmen und unter die Aufſicht des Molkerei⸗In⸗ 
ſtruktors zu ſtellen. Die Errichtung eiuer ſolchen 
Schule erfordere an einmaligen Einrichtungskoſten 
3000 Mk. und an jährlichen Unterhaltungskoſten 
etwa 9000 Mk. Das könne aber die Kammer un⸗ 
möglich allein tragen, ſelbſt wenn ihr der Miniſter 
einen Zuͤſchuß gewähre und geſtatte, daß ſie die 
bislang für Kleinhof⸗Tapiau verausgabten 1100 
Mk. dazu verwende. Weil aber die Molkereien 
einen ſo großen Vortheil von der Einrichtung einer 
Lehranſtalt hätten, würden ſie ſich gewiß nicht 
weigern, dazu beizutragen. Der Vorſtand der Laud⸗ 
wirthſchaftskammer erklärte ſich mit dieſen Aus⸗ 
führungen einverſtanden. Beſchloſſen wurde, die 
Molkereien um einen Beitrag von 20 Mk. pro 
Betrieb und Jahr zu erſuchen. Dem Autrage der 
Brandenburger Kammer betr. die Beitragspflicht 
der ausländiſchen laudwirthſchaftlichen Arbeiter 
zur Invalidenverſicherung ſtimmte der Vorſtand 
zu; auch mit dem zweiten Antrage, die Erhöhung 


ch der Manöverentſchädigungen betreffend, erklärte 


ſich die Kammer nach einem Vortrage des Herrn 
Schrewe-Prangſchin einverſtauden. Es wurde da⸗ 
bei beſonders auf den großen Unterſchied der Servis⸗ 
klaſſen für die Städte gegenüber dem platten 
Lande hingewieſen. Die Unterſtützung der Anträge 
betr. die Bienenzucht und Einſchränkung des 
Beeren⸗ und Pilzenſammelns wurde abgelehnt. 
Dem Autrage der pommerſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer, daß die Unterſuchung des ausländiſchen 
Fleiſches ſtaatlichen Orgauen vorbehalten bleibe 
und nicht den ſtädtiſchen Verwaltungen übertragen 
werde, ſtimmte der weſtpreußiſche Kammervor⸗ 
ſtand nach einem Vortrage des Herrn Bamberg⸗ 
Stradem zu. Das Geſuch des Bundes der Land⸗ 
wirthe um Beitritt der Kammer zu der Genoſſen⸗ 
ſchaft m. b. H. „Der Getreidemarkt“ wurde vor⸗ 
läufig vertagt. Der Beitritt der Kammer als Mit⸗ 
alied des deutſchen Forſtvereins wurde abgelehnt, 
ebenſo der Antrag des Herrn Mac Leau⸗Szerbien⸗ 
czin betr. Zurückholung deutſcher evangelischer 
Arbeiterfamilien aus dem Weiten. Zur Prämiirung 
älterer Leute und freier Arbeiter ſchlug Herr 
Lippke⸗Podwitz vor, den landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beitern, ganz gleich, ob Juſtleute, Deputanten oder 
Freiarbeiter die Prämie zu gewähren, auch nach⸗ 
dem fie bereits ein Anrecht auf das Allgemeine 
Ehrenzeichen (nach 50 jähriger A erworben 
haben. Jedoch erklärte er ſich eutſchieden dagegen, 
daß die Vergünſtigung an andere als laudwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter gewährt werde. Der Vorſtand 
schloß ſich den Ausführungen au. Die nächſte 
ane ſoll am 7. oder 8. 
Kammer- und Vereiusausſchußſitzungen am 22. und 
23. November ftattfinden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: Zolltarif (Berichterſtatter Kammer⸗ 
herr von Oldenburg), Moorkultur (Geueralſekretär 
Jablouski Berlin), Schulunterhaltungspflicht 
(Meyer⸗Rottmaunnsdorf), „Iſt eine Reviſion der 
Grundſteuer nothwendig?“ (Dörkien ⸗Woſſitz). 
Schließlich bewilligte der Vorſtand 300 ME. zum 
Preisausſchreiben für Milch⸗Paſteuriſterapparate 
(EKleinhof⸗Tapian), lehute aber die Einrichtung einer 
Obſtvermittlungsſtelle ſowie die Einrichtung einer 
Zuchtziegenſtation in Culm ab. 


Provinzialnachrichten. 
= e Sale 25 Dktaber. „DI, e ir daz 
. Ö a ren Jahr r 
abgelaufene Geſchäftstahr erftattet. Die vorjäh · 


November, die] ⸗ 


rige Kampagne hat vom 27. September bis zum 


1120. November gedauert. In 99¼ Schichten wurden 


473 290 Ztr. Rüben und 10 232 Ztr. Melaſſe ver⸗ 
arbeitet! Gewonnen wurden 69384 Btr. erſtes 
Produkt und 2746 Ztr. Nachprodukt. Angebaut 
waren 4830 Morgen mit Rüben, welche eine Ge 
ſammterute von 473290 Btr., demnach als Durch. 
ſchnittsernte 98 Ztr. pro Morgen ergaben. Die 
Zuckerpreiſe betrugen 10,95 Mk. pro Ztr. erſtes 
Produkt und 10,07 Mk. pro Zentner Nachprodukt 
loko Neufahrwaſſer (einſchließlich Fracht, Diskont, 
Kourtage und Exportprämie.) Der Zuckergehalt 
der Rübe war 16,4 Prozent. Das Vermögen 
beträgt 1966610 Mark, darunter 918801 Mk. tür 
Fabrikanlagen gegen 965759 Mk. im Vorfahre; 
der Minderwerth der Anlagen iſt durch Ab⸗ 
ſchreibungen entſtanden. Die gezahlten Preiſe für 
Rüben betrugen 413908 Mk., die Betriehskoſten 
179584 Mk, die Handlungskoſten 47807 Mk. Die 
Einnahme für den produzirten Zucker ſtellte ſich 
auf 760996 Mk. Die Kampagne ſchloß mit einem 
Gewinn von 119696 Mk., wovon 106527 Mk. zu 
Abſchreibnngen verwendet und 13169 Mk. dem 
jetzt auf 31906 Mk. augewachſenen Reſervefonds 
zugeſchrieben wurden. — Für die gegenwärtige 
Kampagne ſin g 
Lieferanten (gegen 4830 Morgen mit 159 Lieferanten 
im Vorjahre) abgeſchloſſen worden. Im Jahre 
1902 ſcheiden die Herren Rothermundt ⸗Neu⸗ 
Schönſee und Kanffmann⸗Schönſee aus dem Auf⸗ 
ſichtsrathe aus. a 

Culm, 9. Oktober. (Sterbekaſſe des Kreislehrer⸗ 
Vereins. Schulbrunnen in Kaldus.) In der Ges 
neralverſammlung der Sterbekaſſe des Culmer 
Kreislehrer⸗Vereins wurde zunächſt die Reviſion 
der Vereinskaſſe vorgenommen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß im vergangenen Geſchäftsjahre zwei 


Mitglieder (Reimann⸗Culm und Namislo früher 
Grubno) verſtorben find. Jufolgedeſſen beſteht das 


Vermögen der Kaſſe aus 133,58 Mk. Der Vor⸗ 
ſtand aus Titz⸗Kl.⸗Czyſte, Tkaczyk⸗Linowitz und 


Dittbreuner-Kaldus wurde wiedergewählt, des⸗ 


gleichen Grams⸗Schönſee und Nawrotzki⸗Oberaus⸗ 


magß als Beiſitzer. Der Verein zählt gegenwärtig 
21 Mitglieder. — Zum Neubau eines Schulbrunnens 
in Kaldus hat die königliche Regiernng 1470 Mk. 


bewilligt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Oktober. (Sein 
Schweſterchen erſchoſſen.) Am Sonntag nahm im 
Dorfe Althütte in Abweſenheit der Eltern, welche 
mit ihrer 14 jährigen Tochter zur Einſegunng 


k. waren, der zwölffährige Sohn des Bauern K. ein 


Gewehr aus einem Spinde und erſchoß aus Un⸗ 
vorſichtigkeit ſein acht Monate altes Schweſter⸗ 
chen. Ob das Gewehr ſchon geladen war, oder 
ob es der Knabe erſt geladen hat, wird die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung ergeben. 

Noſenberg, 8. Oktober. (Zur Vergiftunas⸗ 
affaire.) Die unter dem Verdacht, ihren Mann 
vergiftet zu haben, ſtehende, vor 14 Tagen ver⸗ 
haftete Frau Drechslermeiſter Grabowski iſt nun⸗ 
mehr nach Elbing geſchaft worden, wo die Unter⸗ 
ſuchung gegen ſie weitergeführt wird. 

Danzig, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Herrn 
Leutnant Schwietzke im Iufanterie-Regiment Nr. 
151, welcher im Frühjahr d. Is. einen am Zop⸗ 
poter Seeſtege in das Meer gefallenen Schüler, 


dem er in voller Kleidung nachgeſchwommen war, 


mit eigener ſchwerer Lebeus⸗ und Geſundheitsge⸗ 


fahr rettete, iſt jetzt die Rettungsmedaille am 


Bande verliehen. Die gleiche Auszeichnung er⸗ 
hielt der Schiffsführer Friedrich Gnoyke zu Dir 
ſchau. — Das Fräulein Lucie Horn aus Heiligen⸗ 
brunn wollte geſtern Mittag in Laugfuhr einen 
in der Fahrt begriffenen Motorwagen auf⸗ 
ſpringend beſteigen, glitt hierbei vom Trittbrett 
und gerieth mit dem Unterkörper unter den Au⸗ 
hängewagen. Als man die Unglückliche hervorzog, 
waren bereits die Räder über ſie hinweggegangen, 
wodurch ihr linker Unterſchenkel vollſtändig zer⸗ 
malmt war. Der herbeieilende Herr Dr. Ahraham 
legte einen Nothverband an und veranlaßte die 
Ueberführung mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen 
in das chirurgiſche Stadtlazareth. — Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute den Pferdeknecht Auguft 
Mielke aus Glucha zu 1%, Jahren Zuchthaus. 
M. hatte ein großes Stallgebäude des Beſitzers 
Mohr in Brand geſteckt, wobei 3 Schweine mit⸗ 
verbrannten. Der Augeklagte behauptete, aus 
Rache gehandelt zu haben, weil ihm bei ſeinem 
Eintritt in das Wohnzimmer feines Herrn ge⸗ 
ſagt worden ſei, er ſolle die Mütze abnehmen. Die 
5 billigten ihm keine mildernden Um⸗ 
ände zu. 

Freyſtadt, 8. Oktober. (Meierinnenſchule.) Der 
Abganugsprüfung in der hieſigen Meierinnenſchule 
(Dirigent F. Weber) unterzogen ſich zwei junge 
Mädchen nach 1 jähriger Ausbildung Die Prüfungs⸗ 
kommiſſion bildeten die Herren: Majoratepächter 
Bamberg ⸗Stradem und Molkerei -Juſtruktor 
Hübner⸗Danzig als Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, die Gutsbeſitzer Schneider und Kutſch⸗ 
walski hierſelbſt als Vertreter der hieſigen Mol⸗ 
kerei⸗Genoſſenſchaft. Die Prüfung erſtreckte ſich 
auf Heizen des Keſſels, Bedienung der Dampf⸗ 
maschine, Eutrahmung der Milch, Behandlung des 
Nahms, Bereitung von Butter und Käſe, Buch⸗ 
führung und theoretiſchem Unterricht (Unterſuchung 
der Milchfehler, Beſtimmung des Fettgehalts 2c.). 
Die ungen Mädchen beſtanden die Prüfung mit 


ſich zu einem vorbereitenden Komitee 
zuſammengethan und die Angelegenheit in der 
uneigennützigſten Weiſe ſoweit gefördert, daß ihre 


d 6600 Morgen Rüben mit 204 


praktiſche Verwirklichung bereits für Anfang 
November bevorſteht. 

Aus Oſtpreußen, 8. Oktober. (Eierlieferung für 
das 1. Armeekorps.) Die Futendautur des 1. 
Armekorps beabſichtigt ihren Bedarf an friſchen 
Eiern — etwa 400 000 Stück — zur Herſtellung 
von Eierzwieback direkt vom Produzenten zu be⸗ 
ziehen und die Lieferzeit in die für die Eiererzen⸗ 
gung günſtigſten Monate April, Mai oder Juni 
zu verlegen. Da einzelne Produzenten kaum in 
der Lage ſein werden, ſo große Lieferungen zu 
ſibernehmen, jo haben die landw. Vereinsvorſtände 
die Zuhilfenahme der beſtehenden genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organisationen (Vereine, Sammelmolkereien 
U. ſ. w.) in Erwägung gezogen. 

Poſen, 9. Oktober. (Otto von Treskow⸗Rado⸗ 
jewo +.) Wie ſchon gemeldet, ift Rittergutsbeſitzer, 
Rittmeiſter a. D. Okto v. Treskow auf Radojewo 
geſtern Nachmittag 5 Uhr infolge Herzſchlages im 
Alter von 70 Jahren aus dem Leben geſchieden. 
Ein hervorragender Vertreter der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft in unſerer Provinz, ein verdieuter und 
vortrefflicher Mensch fintt mit ihm ins Grab. 
Als Abgeordneter, als Mitglied der verſchiedenſten 
Vereine gemeinnütziger Nakur ſowie als Mitglied 
zahlreicher landwirthſchaftlicher Vereinigungen 
und Kreiskommiſſtonen hat ſich Herr v. Treskow 
große, bleibende Verdienſte namentlich um ſeine 
engere Heimat erworben. Als konſervativer 
Politiker konnte er ſich mit den in den letzten 
Jahren eingeſchlagenen Wegen in der Poleupolitik 
nicht befreunden. Er trat öffentlich dagegen auf 
und forderte in dieſer Frage die Befolgung anderer 
Grundſätze, um das Dentſchthum in den Oſt⸗ 
marken lebenskräftig und widerſtaudsfähig zu er⸗ 
halten und zugleich der polnischen. nationalen 
Propaganda ihre Gefährlichkeit zu nehmen. Seine 
Stellungnahme wurde ihm vielfach verdacht und 
er hatte große Aufechtungen zu beſtehen, die ihn 
jedoch nicht davon abbrachten, für ſeine Ueber⸗ 
zeugung bis zuletzt zu kämpfen. — Dem Verſtor⸗ 
beuen werden verſchiedene ehrenvolle Nachrufe 
gewidmet. Der Nachruf des Landraths und Vor⸗ 
ſitzenden des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Poſen⸗ 
Weſt lautet: „Am 8. d. Mts. iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer, Rittmeiſter a. D., Rechtsritter des 
Johanniter⸗Ordens, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
und Ritter a. Orden Herr Otto v. Treskow auf 
Radojewo im Alter von 70 Jahren unerwartet 
aus dieſem Leben abberufen worden. Herr 
v. Treskow hat in der Zeit feiner rſiſtigen 
Manneskraft als Mitglied zahlreicher Vertretun⸗ 
nen und Vereine, im Haufe der Abgeordneten, im 
Provinziallandtage und in der Landwirthſchafts⸗ 
kammer mit voller Hingebung und gediegener 
Sachkenntniß an den feinem Wirkungskreiſe ge⸗ 
ſtellten Aufgaben mitgearbeitet und dabei ſtets die 
Jutereſſen feines Heimatskxeiſes, deſſen Verwal⸗ 
tung er in verſchiedenen Aemtern und Kommiſ⸗ 
ſionen daukenswerth unterſtützte, mit Ueberzeugung 
und Energie vertreten. Das Andenken des Ver⸗ 
ewigten wird in Ehren fortbeſtehen.“ In dem 
Nachruf, den die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Poſen Herrn v. Treskow wiomet, heißt 
es: „Wir betranern in ihm ein hervorragendes 
Mitglied der Laudwirthſchaftskammer, welcher er 
ſeit dem Beſtehen derſelben angehörte. Unermüd⸗ 
lich und ſelbſtlos ſtand er uns jederzeit mit 
ſeinem bewährten Rath zur Seite und förderte 
die Intereſſen der heimiſchen Laudwirthſchaft in 
aufopferuſter Weiſe. Ein treuer, ſchaffeusfrendiger, 
von dem edelſten Streben erfüllter Mitarbeiter iſt 
us durch feinen Tod entriſſen worden und 
jederzeit werden wir feiner in aufrichtiger Ver⸗ 
ehrung und Dankbarkeit gedenken.“ Der Land» 
wirthſchaftliche Kreisverein Poſen ſagt in ſeinem 
Nachrufe: „Der Eutſchlafene war fauglähriger 
Vorſitzender und ſpäter Ehrenvorſitzender unſeres 
Vereins, der in ihm eines feiner bedentendſten 
und thätigſten Mitglieder verloren hat. Noch 
ſeine letzten Gedanken gehörten uns, wie die 
Theilnehmer an der gerade in ſeiner Sterbeſtunde 
tagenden Verſammlung erfahren durften.“ Noch 
von anderen Korporationen wird in Nachrufen 
der Tod des ausgezeichneten Mannes beklagt. 

Treptow a. N., 8. Oktober. (Eine „würdige“ 
Tochter.) Aus Empörung darüber, daß ihn ſeine 
Tochter geſchlagen hatte, erhängte ſich der im 
80. Lebensjahre ftehende Rentenempfänger Nickel. 

Stettin, 9. Oktober. (Die Aktiengeſellſchaft 
Oderwerke), Maſchineufabrik und Schiffsbauwerft 
in Stettin⸗Grabow ſchließt ihre Jahresrechnung 
für 1900/1901 mit einem Verluſt von 565 000 
Mark ab, wozu noch die Abſchreibungen mit 
115000 Mark hinzutreten. Die Abrechnung 
einiger größerer Schiffsneubauten hat ſich für 
die Geſellſchaft ſehr ungünſtig geſtaltet, wodurch 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 11. Oktober. 1893 f Arnold v 
Kameke zu Hohenfeld in Pommern. Frühere 
Kriegsminiſter. 1892 f Lothar Bucher zu Glion. 
Deutſcher Diplomat. 1870 Gefecht bei Epinal. 
1859 7 Robert Stepheuſon. Berühmter Ban⸗ 
meiſter, Verbeſſerer der Lokomotive. 1518 Luther 
verweigert zu Augsburg den einfachen Widerruf. 
1492 Chriſtoph Columbus entdeckt die Bahama⸗ 
inſeln. 1435 Agnes Bernauer, die Gemahlin 
Herzogs Albrechts von Bayern in der Donau er⸗ 
träukt. 1424 + Ziska von Troncuow. Feldherr 
der Huſſiten. 


— (Bismarck⸗Feier) Bei der Feier, die 
am 18. d. Mts. bei der Uebergabe der Bismarck⸗ 
Säule an die Stadt ſtattfinden ſoll, werden auch 


rt, 
die hieſigen Schulen vertreten fein. Da jedoch der 


zur Verfügung ſtehende Raum ein beſchränkter 
ift, hat das Komitee die Zahl der Kinder jeder 
öffentlichen Schule auf 50 feſtgeſetzt. Dieſe Depu⸗ 
tationen der Schüler werden naturgemäß den 
oberſten . oer ſein. 9 
— (Da e er ſilbernen Hochzei 

begeht am 12. d. Mts. Herr Major Gaben 20 
Schimmelmann mit ſeiner Gemahlin. Am ſelben 
Tage findet auch die Vermählungsfeier des 
älteſten Sohnes des . welcher dem 
Heere ebenfalls als Offizier angehört, mit des 
Tochter des Wirklichen Geheimen Oberreglerungs⸗ 


N 


— 


wird in Berlin begangen. 
De 


ffend die Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens in den Handwerks be⸗ 
trieben) macht der königl. Landrath die Hand⸗ 
werksmeiſter, Geſellen, Lehrlinge, Eltern und 
Vormünder im „Kreisblatt“ darauf aufmerkſam, 
daß die Prüfungsordnung für Haudwerksgeſelleu 
in Weſtpreußen in der Sonderbeilage zu Nr. 20 
des Amtsblattes und die Vorſchriften zur Regelung 
des Lehrlingsweſens in den Handwerksbetrieben 
der Provinz Weſtpreußen nebſt dem Muſter eines 
Lehrvertrages in der Sonderbeilage zu Nr. 37 des 
Amtsblattes der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder abgedruckt find. Indem auf die Bedeutung 
dieſer Vorſchriften und Beſtimmungen und auf die 
nachtheiligen Folgen ihrer Nichtachtung hinge⸗ 
wieſen wird, macht der Herr Landrath beſonders 
auf folgende Punkte aufmerkſam: 
darf nicht weniger als drei und nicht mehr als 
vier Jahre betragen. Probezeit, wie Straflehr⸗ 
zeit, dürfen auf die vertragliche Lehrzeit nicht an⸗ 
gerechnet werden. Die Lehrzeit beträgt bei den 
Steinmetzen, Schoruſteinfegern. Grob» und Huf⸗ 


kammer den Lehrvertrag aufzulöſen. Die An 
nahme eines Lehrlings darf nur durch Abſchluß 
eines ſchriftlichen Lehrvertrages erfolgen. Der 
Lehrherr darf dem Lehrlinge die zu ſeiner Aus⸗ 
bildung und zum Beſuch des Gottesdienſtes an 
Soun⸗ und Feſttagen erforderliche Zeit und Ge⸗ 
legenheit nicht entziehen. Zu häuslichen Dienſt⸗ 
ee ie dürfen ſolche Lehrlinge, die im Hauſe 
es Lehrherrn weder Koſt noch Wohnung erhalten, 
nicht herangezogen werden. Dem Lehrlinge ſind 
vorbehaltlich ſonſtiger geſetzlicher Beſtimmungen 


raths Kunze in Berlin ftatt. Die Doppelfeier 


Die Lehrzeit] f 


weniger als acht Stunden betragen dürfen. An Podgorz, 9. Oktober. erſchi 
gebotenen Sonn⸗ und Feſttagen darf die Arbeits⸗ Bau Dee Benn Schule e i de dem 
ounen worden. Ein Theil des alten Schulhaues⸗ 


zeit, ſofern für einzelne Gewerbebetriebe eine be⸗ 


Thorner Marktpreiſe 


Ya vom Freitag, 11. Oktober. 


ſondere polizeiliche Regelung nicht vorgeſehen iſt, iſt zum Abbruch am Monta 
nicht mehr als vier Stunden betragen. 1 Die Are Büßire aus Cabroſch für 510 M 5 a niedr. | höchſt. 
beitsſtunden dürfen aber nicht in die Zeit des Der Unterricht wird, bis der Neubau fertig iſt, Benennung zur 
Hauptgottesdienſtes fallen Der Lehrherr hat den in der früheren Wohnung des Lehrers Herrn Al. 
Beſuch der Fortbildungsſchule ſeiteus des Lehr-] Warttmann ertheilt. Das neue Schulhaus ſoll in] Weizen 100 Kilo 16 5017 80 
lings zu überwachen und ſeinerſeits alle ihm zu |diefem Jahre im Rohbau fertiggeſtellt werden. Noggen 14601480 
Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, damit der] — Der „Kegelklub“ feiert am 13. November fein] Gerſte „ 115012 60 
Lehrling die Schule regelmäßig beſucht. Bleiben erſtes Stiftungsfeſt. — Von einem Fuhrwerk des gaier tee 18012 80 
dieſe Bemühungen danernd erfolglos, fo hat der] Molkereibeſitzers L. wurden vorgeſtern verſchiedene Stroh (Richt⸗ )). 3 9 — 110 — 
Lehrherr das Lehrverhältuiß aufzulöſen. Sachen geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. Hen a 5 8 — 110 — 
ran Dan! kun kae n (P. U) Korkofſe en e 17 118 — 
ung. e Ausſtellungskommiſſion hielt am T 
7. d. Mis. unter Vorſitz des Herrn Rathke-Prauſt Enge dem Kreiſe Thorn, 10. DE An: EFF 
ihre letzte Sitzung vor Eröffunng der Ausſtellung ic r iſt in 3 reiſe böchſt Roggenmeh i!! 29 — 2 — 
ab. Die Mittheilung deſſelben, daß die Stadt A1 — und wird zum Theil ſelbſt den Jolkerei De,, 2.4 Kilo. — 50 — — 
Danzig dem Komitee zur Beſchaffung von Ehren- Anforderungen gerecht. So hat auch die Molkerei] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1110 130 
preiſen 100 Mark bewilligt hat, wurde mit großem] Leibitſch des Herrn Marquardt auf der unläugſt in Bauchfleiſch.. , , 1a 
Beifall aufgenommen, ebeufo die, daß auch der ben von der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ Kalbfleiſch h 5 1 — 120 
Sbſtbauverein Altes Schloß noch einen Ehrenpreis ſchaftskammer veranſtalteten Butterprüfung die] Schweinefleiſch . . . 180 150 
geſtiftet hat. Se. Exzellenz der Herr Oberpräſi⸗ höchſte Auszeichunng errungen, welche „Netz nur] Hammelfleiſc t. ” 1126218 
dent ift gebeten worden, die Eröffnung der Aus» Vedi Ausstellern zutheil wird, nämlich das] Geräucherter Speck. 8 1/70] —— 
ſtellung am 11. perfönlich zu vollziehen und es iſt S5 1 „ĩHochſein“ und die ſilberne Medaille. Schmalz „ ee 
bei dem Intereſſe, welches Se. Exzellenz der Ooſt⸗ tber 2 Jade . bet jeine maler enn wa Dutte nr . | 448 
bauſache entgegeubringte wohl ein aujagender Bes freulich an in Betrieb, und es it gewiß er. Eier . Schock 3 3180 
adele dend. ach daun dcn e de aasee Leal dal Bee 4 540 
aulehrer Evers, machte alsdann Mittheilung, g 5 ; eee di 9 
daß über 60 Anmeldungen bereits Dorktegen. melde un Molkereien in Wettbewerb treten Veiſſen . „ r E — 
zuſammen 160 qm, Tiſchfläche beauſpruchen. Dem an.. 8 Schleie sh Er 5 11 120 
nach wird der große Saal des „Danziger Hof“] Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. r = — 801 11— 
bei weitem nicht ausreichen, es muß vielmehr der Karauſchmn 89490 
Marinefaal mit in die Ausſtellung hinein ge⸗ Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗Barſche — 701 — 190 
zogen werden. Die Anmeldungen ſtellen außer⸗ Börfe alben!!! m 5 120 140 
Ai umfangreiche und ſchöne Sendungen in vom Donnerftag den 10. Oktober 1901. dee e 5 = — = 
—(Eriegerverein) Die Monatsverſamm -] weren a eee nen Malz en] Weißiſche . 020 
lung, des Kriegervereius findet morgen, Sonne Tonne ſogenaunte Faktorei⸗ roviſton i ie 
ae au n orten d pom Käufer an den Verkäufer verglel wäßig nm ——— 4 14716 1 ⁰ 
0 d. h 5 , F 1 So ans ie ae 
ſitzenden über „Erlebniffe aus dem Kaiſexmanöver.“ Weizen per Tonne don 1000 Silogr, inländ. v (deuat). . . - 2 3 2 


— (Der Landwehr⸗Verein) hält morgen 0 
Sonnabend Abend 8 Uhr im Tivoli ſeine Monats⸗ Ro re. von 1000 Kilogr. per 


verſammlung ab. > ; robkörn 
— Bom Holzmarkt) Aus Warſchau wird 5 tranfito grobkörnig 732 


bunt 692—766 Gr. 143—168 Mk., inländ. roth Ser Markt war zie 


mlich beſchickt. 
714 Es koſteten: Zwiebeln 1500 . p. Kilo, grüne 
Gr.] Bohnen 15 Pf. pro Pfd. Gellerie 5—19 Pf. 

pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 


Kopf, Kohlrabi 25 


vom 6. Oktober berichtet: Der Holzmarkt verharrt desk! * Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10-15 Pf. pro Pfund, 
L. 


in flauer Stimmung. Dem andauernd ſtarken An⸗ 
gebot gegenüber beſteht eine recht ſchwache Nach⸗ 
frage, ſodaß die Umſätze belauglos find. Preiſe 
für alle Holzgattungen ſind in weichender Richtung. 127136 


Die Zuführen nach hier, ſowohl zu Waſſer als per 5 j 
Bahn, ſind nicht bedeutend. Wie es Ka Ar — per Tonne von 1000 Kilogr. 244 


große 644—715 G 
kleine 615 Gr. 117 Mk. 


19—136 Mk., inländ.] Wirſingtohl 5—10 Bi 


. 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10—60 Pf. p. Kopf, Retti 
Stück 5 Pf., Aepfel 16.5 5 er Bid 


. 3 pro 2 er 
Hafer per me von 1000 Kilogr. inländ. | Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothtohl 5-20 Pf. 


bis] b; Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 


der größte Theil des nach Warſchau verfloſſenen [Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.80—4.22¼ Mk.] Radieschen pro Vund 5 Bi, Gurken —— Pf, 
k 


Holzes hier überwintern müſſen. Die aus Deutſch⸗ R 4 

land eingehenden Nachrichten lauten entmuthigend. oggen⸗ 44,15 ME. 8 
Preiſe erfahren dort keine Beſſerung, verſchlechtern Rohzucker per, 50 Kilogr. Tendenz: m 
ſich vielmehr von Tag zu Tag. Die Ausſichten 
für unſeren Holzhandel ſind daher für abſehbare 
Zeit recht ungünſtig. In der abgelaufenen Be⸗ 


waſſer 7,40 — 7,35 Mk. 


inkl. Sack., 
Mk. inkl. Sack bez. 


Reudement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ Paar, Hühner alte 1.001,80 
7.2²·. junge 0,80—1,50 M 


att. Pflaumen 10 Pf. p 


täglich mindeſtens zehn Stunden 
ſowie an Erholungs⸗ und ſonſtigen Ruhepauſen 
— gewähren, wobei die reine Tagesarbeitszeit im 


ahresdurchſchnitt nicht mehr al 


täglichen Schlaf⸗ oder Nachtruhepauſen nicht 


für Schlaf, 


8 12, die werk⸗ 


verladen. 


richtswoche wurden aus dem Weichſelgebiet nach 
Preußen 1000 Bauhölzer (50 Knbikfuß) zu 57 Pf. 
pro Kubikfuß franko Elbing und 1000 
ſchwellen zu 3,20 Mk. pro Stück franko Danzig Fe Standard white loko 6.95. — Wetter: 


Eichen⸗— Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


Hamburg, 10. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 12. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.21 Uhr. 
Sonn.⸗Unẽnterg. 
Mond⸗Aufgaug 6.14 Uhr. 


5.12 Uhr. 


chön. Mond⸗Unterg. 4.54 Uhr. 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache des 
Kantiers Johann Wandel in 
Thorn III gegen den Arbeiter 
Samuel Wandel in Thorn, Kol. 
Weißhof, Augeklagten, wegen 
öffentlicher Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in 
Thorn in der Sitzung vom . 
September 1901 an welcher theil⸗ 
genommen haben: 

Amtsrichter Zippel, 

als Vorſitzender, 
zn — Knodel, 
apezierer Bettinger, 
als Schöffen, 

Aktuar Konsikowski 
für Recht erkauut; 

„Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung in zwei 
Fällen zu 20 — zwanzig — 
Mark, im Uuvermögensfalle 4 
— vier — Tagen Gefängniß 
verurtheilt, ihm werden auch 
die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. 

Dem Beleidigten Johann 
Wandel wird die Befugniß zu⸗ 
geſprochen, die Verurtheilung 
durch einmalige Eiurückung des 
entſcheidenden Theils des 
Urtheils in die „Thorner 
Preſſe“ binnen 4 Wochen nach 
Zuſtellung deſſelben auf Koſten 
des Angeklagten öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 

gez. Zippel. 5 

Vorſtehende Abſchrift ſtimmt 
mit dem Original wörtlich überein. 

en den 8. Oktober 1901. 


. 8. ueller, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Für das unterzeichnete Ba⸗ 
taillon iſt die Lieferung von 
folgenden Viktualien vom 1.11.01 
bis 31. 10. 02 neu zu vergeben: 

1. Viktnalien, 
2. Kartoffeln, 
3. nn u. Gemüſe, 


4. Käſe. 

Bezügliche Offerten ſind zum 
15. 10. 01 verſchloſſen mit der 
Aufſchrift Offerte der Küchen⸗Ver⸗ 
waltung des unterzeichneten Ba⸗ 
taillous neue Jufanterie⸗Kaſerne 
Rudak einzureichen. 

I. Bataillon 
Juftr.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Frilche 


Schnitzel 


empfiehlt billigſt franko jeder Station 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Holzverkauf. 


Revierförſterbezirk Neulinum, 
Kal. Oberf. Drewenzwald. 
Sonnabend, 19. Oktober d. Js., 
vormittags 9 Uhr, 
in Fiessel’s Gaſthaus zu 
Damerau. 

Kiefern: 341 Stck., 230 fm, 5 
Stangen 1., 20 Stangen 2. Kl. u. 


60 rm Nutzknüppel. Birken: 2 


Stck. mit 0,17 tm, ſowie Breun⸗ 
holz verſchiedener Holzarten nach 
Vorrath und Bedarf. 

Der Oberförſter. 


Die Privatſchule zu 
DBodgorz 


befindet ſich jetzt Marktſtraßſe Nr. 
20, Seiten⸗Eingang. Das Winter⸗ 
Halbjahr beginnt am Dienſtag 
den 15. Oktober. Der Unterricht 
für Klaſſe I u. II fängt um 8 Uhr an, 
für IIla um 9 Uhr, für IIIb und e um 
10 Uhr. Anmeldungen nehme ich 
jederzeit in meiner Wohnung entgegen. 


In der Privatſchule 


beginnt mit dem Winter⸗Halbjahr ein 
Kurſus für Anfänger. 
Es können alſo Kinder, die 6 Jahre 

alt ſind, für die Unterſtufe angemeldet 


werden. W. Schaube, 
Schulvorſteherin. 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
S. Gfollmann“ schen 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 


tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 


div. Silber ⸗Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 


ff. Speisekartoffeln, 


Magnum bonum, liefert billigſt frei a 


ins Haus 8. Salomon, 


Gerechteſtr. 30. 


Noch eine Penſionärin, junges 
Mädcheu, per 15. geſucht. 
Fran Emma Kleiner, Junkerſtr. 7. 


d. 2,60 a 


möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, II. 


Putz- und Modewaaren- Magazin 


Minna Mack’s Nachfl., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Größte Auswahl 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
Sehr 


preiswerth! Brautſchleier, Sehr preigwerth! 
E Avon 1,75 M. per Meter an. ag a SERBETTEE 


Sirick-Wolle 


Idunnmolle 


207 Eidergarn, 
ſelten ſchön u. ausgiebig, 


Zolyd. 2,60 M. 
D. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges jugend riſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammelweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilieunilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

5 2 55 Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


5 Striek-Wolle, f 
HGelegenheitskauf! BB 
= Goppernikus -Wolle, 


nur ſchwarz, 
unerreicht billig, 


8 Zollyfd. 2,00 Nl. g 
D. Sternberg, = Nattentod = 


Breiteſtraße 36. 

e een — 
ä 3 86 für Menſchen, Hausthiere u Gel 
Ei möbl. Zimmer zu vermiethen Vackete à 50 Peg. und 1 
Coppernikusſtr. 31, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bestes Fabrikat, 
alle Farben, 


Ratten und Mäuse 


werden u. das vorzüglichſte, 
oiftfreie 


0. Sternberg, 


= Breiteſtraße 36. 


Strickwollet | 


I. Eidergarn, 
erprobtes und bewährtes 
Fabrikat, 
ſchwarz, melirt, farbig, 


Zollpfd. 2,40 Nl. 


D. Sternberg, 


Breiteſtraße 


3 


5 
— 


0 
Schulſtraße 1 
iſt die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm. 
Woynang, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., I. Etg., 

Mauerſtr. 36, zu verm. Näheres 

Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


j Cine Familienwohnung, 


Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spilier, Mellienſtr. 81. 


Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


5 
Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 


billig zu vermiethen. 


Schlachthausſtraße 59. 
Pur 280 Mears Strobandſtr. 4, 


für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz, 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 


von ſofort zu vermiethen. 


Gude, Gerechteſtraße 9. 
bei Hugo Claass, Seglerſtraße. Möbl. Zim. z. derm. Marienſtr. 9, II. 


— 


